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Zeichnungz Manz

Das westliche Vorfeld der Südfront
Das Ligurische Meer bildet heute das westliche
Vorfeld der deutschen Südfront. Damit ist ein
Teil des Mittelmeeres Kriegsschauplatz gewor-
den, der abgesehen von einem englischen
Flottenangriff auf Genua am 9. Februar 1941
und von Luftangriffen gegen italienische Hafen
städte bisher Kaum Kampfhandlungen auf-
zuweisen hatte. Die Ausdehnung des Ligurischen
Meeres mag ein Vergleich mit der Nordsee er-
Jäutern: Von Livorno im Osten bis Cannes im
Westen sind es 270 Km, das entspricht der Ent-
fernung von der Elbemündung bis zur hollän-
dischen Insel Texel, von Bastia auf der von
den Alliierten besetzten Insel Korsika im Süden
bis Genua im Norden 210 Km, also so weit wie
von der Wesermündung bis zur Landspitze

Blagvands Huk nördlich Fanö auf Jütland.

Die Einfläge in Mitteldeutſchland
änb. Berlin, 21. Okt. Die in der Nacht

zum 21. Oktober in breiter Front in das
nord- und mitteldeutſche Gebiet eingeflogenen
britiſchen Bomber konnten infolge der Ab
wehrmaßnahmen der deutſchen Luftverteidi
gung nicht den geplanten konzentriſchen An
griff ausführen. Sie mußten die über weiten
Teilen Deutſchlands herrſchende Schlecht
wetterfront überfliegen, und dies mußte meiſt
in großen Höhen erfolgen. Nachtjagöverbände
und Sperrfeuer der Flakbatterien zwangen
die Briten, ſich in kleinere Bombergruppen
aufzuteilen. Aus ihnen wurden nach neueren,
jedoch noch nicht endgültigen Feſtſtellungen,
insgeſamt achtzehn viermotorige Flugzeuge
herausgeſchoſſen.

Zuſammen mit weiteren acht nordameri
kaniſchen Bombern, die am frühen Nachmittag
des 20. Oktober über weſtdeutſchem Gebiet
vernichtet wurden, erhöht ſich die im Wehr-
machtbericht gemeldete Zahl von ſechzehn ab
geſchoſſenen viermotorigen britiſch-nordame
rikaniſchen Flugzeugen auf insgeſamt
26 Bomber und zwei Jagoöflugzeuge. Es iſt
durchaus möglich, daß ſich dieſe Abſchußziffer
noch weiter erhöht. Durch die weiträumige
Verteilung dieſes britiſchen Nachtangriffs
iſt die Feſtſtellung der Abſtürze erſchwert.

Auszeichnung für Generalder Flieger Wolff
dnb. Berlin, 21. Okt. Der Führer hat

dem General der Flieger Wolff, Komman
dierendem General und Befehlshaber in
einem Luftgau, das Ritterkreuz des Kriegs
verdienſtkreuzes verliehen. General Wolff
hat ſich große Verdienſte um die Luftverteidi
gung in ſeinem Befehlsbereich erworben.
Jtaliens Marineſtaatsſekretär verunglückt
wi. Mailand, 21. Okt. Der italieniſche

Staatsſekretär der Marine, Flottenadmiral
Antonio Legnani, iſt auf der Fahrt von
Venedig nach der Reſidenz Muſſolinis zwi
ſchen den Städten Vicenza und Verona ver
unglückt. Von den Paſſanten wurde er in
ſchwerverletztem Zuſtand aufgefunden und
ins Krankenhaus don Vicenza gebracht, wo
er am Mittwoch verſchied. Der Duce hat für
den verunglückten Flottenadmiral ein Staats
begräbnis angevoröönet.

Ausſtraliſcher Geſandter für Moskau
hm. Schanghai, 21. Okt. Dem Vorbild an

derer britiſcher Gliedſtaaten folgend wird
nunmehr auch Auſtralien einen eigenen Ge
ſandten nach Moskau entſenden. Der erſte
auſtraliſche Geſandte in Moskau wurde be
reits ernannt, doch konnte der Name bisher
nicht veröffentlicht werden, da das ſowjet
ruſſiſche Agreement noch nicht eingetroffen iſt.
Gleichzeitig mit der Ernennung dieſes neuen
Geſandten wird die auſtraliſche Bundesregie
rung auch die Namen der ebenfalls zum
erſtenmal ernannten Vertreter Auſtraliens
in Neuſeeland und Indien bekanntgeben.

HALILE I SAALIE

Die Hungersnotin Indien eine Kataſtrophe
Sogar Unkerhansdebalte angekündigt Bildung einer Jndiſchen Nationalregierung

hw. Stockholm, 21. Okt. Jn England
iſt man jetzt zu der Ueberzengung gekommen,
daß die gegenwärtige Hungersnot in Jndien
die größten Kataſtrophen der an bitterem
Leid reichen indiſchen Geſchichte weit über
trifft. Es laſſe ſich, ſo wird von Jndien-
kennern in London erklärt, bereits heute mit
Sicherheit vorausſagen, daß die ſchreckliche
Hungerkataſtrophe des Jahres 1876, bei der
rund 30 000 Menſchen den Tod fanden, an
Zahl der Opfer und an Grauſamkeit der Be
gleitumſtände hinter dem ſich jetzt entwickeln
den Drama zurückbleibe. Am Donnerstag
wurde in London von unterrichteter Seite er
klärt, es feien bisher bereits 25 000 Jnder
verhungert. Dieſe Zahl erſcheint reichlich
zwrechtgeſtutzt, denn die Briten ſelbſt mußten
allein für die Stadt Kalkutta bis zu 7000 Tote
in einer Woche melden. Jn ſämtlichen
Hungergebieten ſind jetzt auch wütende Cho
leraz, Malaria und Typhusepidemien aus
gebrochen, ſo daß man in den kommenden
Wochen und Monaten mit einer bedeutenden
Steigerung der Todesziffern zu rechnen hat.
Englands kalte Skrupelloſigkeit in der Be
handlung ſeiner Kolonialvölker könnte wohl

nicht treffender dargeſtellt werden, wie ſie jetzt
in Wirklichkeit in der unbeſtechlichen Sprache
der Zahlen und in der untätigen Haltung dem
drängenden Problem Jndiens gegenüber ſich
offenbart.

Allerdings ſcheinen die Ausmaße dieſer
Kataſtrophe jetzt ſelbſt den gefühlsrohen
Briten einiges Unbehagen zu bereiten. An
geſichts der völligen Uebereinſtimmung ſämt
licher von den verſchiedenſten Seiten ein
laufender Elendösſchilderungen hält man es
doch für beſſer, irgendwie offiziell dazu Stel
lung zu nehmen. Churchill gab jedenfalls
jetzt im engliſchen Unterhaus bekannt, es
ſolle demnächſt eine Debatte über die Er
nährungslage in der am ſchwerſten betroffe
nen Provinz Bengalen ſtattfinden. Jn-
zwiſchen ſind Tauſende und aber Tauſende
von Männern, Frauen und Kindern in Jn-
dien Hungers geſtorben, ehe ſich die Briten
W aufraffen, überhaupt einmal darüber zu
„reden“,

Jn dieſer Unterhausſitzung wurde auch
von einem kommuniſtiſchen Abgeordneten
verraten, daß ein britiſches Gewerkſchafts

(Fort ſetzung auf Seite 2)

A-Book- Erfolge im ſchwerſten Operaktionsgebiet
Begen den Nachſchub der Anglo

Dr. R. Berlin 21. Okt. „Das ſchwierigſte
Gewäſſer der ganzen Welt, was U-Bopt-

Operationen angeht“, ſo hat nach einer Mit
teilung des Erſten Lvrds der Admiralität der
britiſche Flottenadmiral Sir Andrew Cun
ningham, der inzwiſchen erſter Seelord ge
worden iſt, das Mittelmeer charakteriſiert.
Das geſchah keineswegs, um den zähen
Kampf der deutſchen U-Bovte anzuerkennen,
ſondern um die Leiſtung der britiſchen U
Bvote zwiſchen Nordafrika und den italieni
ſchen Nachſchubhäfen zu würdigen und ihre
damals eingetretenen ſchweren Verluſte
Cunningham gab damals nicht weniger als

141 verlorene Boote zu zu rechtfertigen.
Jeder deutſche U-Boot-Mann, der im Mittel
meer zur See gefahren iſt, wird dieſerCharakteriſterung nur zuſtimmen. Das
Mittelmeer iſt durch die Klarheit ſeines
Waſſers und durch beſondere Geſetze der
Schallübertragung unter Waſſer in der Tat
für die U-Boot-Kriegführung beſonders
ſchwierig und ſtellt deshalb noch höhere An
forderungen an Boot und Beſatzung als an
dere Meere.

Als weiteres, die Tätigkeit der U-Boote
erſchwerendes Moment kommt hinzu, daß
naturgemäß in engen Seegebieten, das heißt
in küſtennahen Gewäſſern, die Ueberwachung
der See aus der Luft intenſiver iſt und da
mit das U-Boot zu längeren Unterwaſſer
fahrten zwingt. Deshalb verdienen die jetzt
gemeldeten Erfolge unſerer Mittelmeer
U-Bvote beſonders hervorgehoben zu wer
den. Jhre Anweſenheit zwingt den Feind
Der Auslandsspieget:

Amerikaner für die Jtalienfront e
auch heute noch, wo ihm die ganze Küſte Nord
afrikas oſtwärts Marokko, Sardinien und
Korſika, die Jnſeln in der Sizilien-Enge,
Sizilien ſelbſt und die ſüditalieniſchen Feſt
landküſten als Baſis zur Verfügung ſtehen,
ſeinen Nachſchub unter Geleit zu nehmen
und mit einer ſtarken Sicherung von See
ſtreitkräften und Flugzeugen zu umgeben.

Die hauptſächlichſten Geleitzugwege des
Feindes laufen nach wie vor von Gibraltar
nach den Häfen der nordafrikaniſchen Küſte,
nach Oran, Algier und Bizerta, von den
Häfen, in Tunis und Algier nach Sizilien
und von den ſizilianiſchen Nachſchubbaſen nach
den Ausladehäfen der auf dem italieniſchen
Feſtland kämpfenden Front. Vor Monats
friſt hatten unſere U-Boote oſtwärts von
Gibraltar ein Geleit gefaßt, vor Salerno
hatten ſie gegen die von zahlloſen kleinen
und ſchnellen Fahrzeugen geſicherten Kriegs
und Transportſchiffe der Landungsflotte
vperiert und jetzt trafen ihre Torpedos wie
der in den Nachſchubverkehr des Gegners,
riſſen Schiffe, Seeleute und Ladungen in die
Tiefe und vernichteten in ſtiebender Detona
tion menſchliche und materielle Kampfkraft
des Feindes.

Damit haben ſich die Boote auch in dieſem
ſchwierigſten aller Operationsgebiete gegen
die ſtarke feindliche Abwehr durchgeſetzt und
den techniſchen Mitteln der Sicherung die
Ueberlegenheit ihres Kampfgeiſtes, die Güte
ihrer Waffen und das hohe taktiſche Können
ihrer Kommandanten entgegengeſtellt.

Handel der Keukralen auf den Konkinenk gerichtet
Unſer Vertreter in Stockholm Südoſteuropg Ausweichgebiet für Schwedens Export

In. Stockholm, 21. Okt. Während die poli
tiſche Stellungnahme der neutralen Länder
des Kontinents zum Problem Europas
ſchwankend und nicht ſelten negativ bleibt,
iſt die wirtſchaftliche Haltung faſt allgemein
durchaus poſitiv. Das gilt für Portugal nicht
minder als für die Schweiz und insbeſondere
für Schweden. Namentlich die politiſche Hal
tung Schwedens und der ſchwediſchen, Preſſe
kontraſtierte in letzter Zeit wiederholt und
offenkundig mit ſehr günſtigen wirtſchaft
lichen Entwicklungen, die ſich für das Land
aus dem engeren wirtſchaftlichen Zuſammen
rücken der europäiſchen Länder um das Kern
land des Kontinents herum, eben Deutſchland,
ergeben haben, und noch mehr wahrſcheinlich
mit jenen gewichtigen Jntereſſen, die Schwe
den infolge unausbleiblicher Strukturwand-
lungen in der Weltwirtſchaft an beſtimmten
europäiſchen Abſatz- und Agrarüberſchuß-
gebieten in der Nachkriegszeit wird nehmen
müſſen.

Ein illuſtratives Beiſpiel bildet heute
Schwedens Außenhandel mit dem europä-
iſchen Südoſten. Trotz der großen Entfernung
zwiſchen Schweden und den ſüdoſteuropäiſchen
Ländern, die transportmäßig nur unter Zu
hilfenahme des von Deutſchland beherrſchten
Verkehrsnetzes überwunden werden kann, iſt
der ſchwediſche Außenhandel mit jenem Ge
biet in beiden Richtungen kräftig geſtiegen.

Während die ſchwediſche Einfuhr aus Ungarn
und den Balkanländern 1939 nur 2 v. H. der
ſchwediſchen Geſamteinfuhr betrug, war Ende
1942 eine Stetgerung auf nahezu 8 v. H. ein
getreten. Die Einfuhr aus Ungarn, die ſich
1939 auf 17 Mill. Kr. belief, betrug 1942 be
reits 35,5 Mill. Kr. Eine ähnlich günſtige
Entwicklung wie mit Ungarn iſt im ſchwedi
ſchen Außenhandel mit Rumänien, Bulgarien,
Serbien, Kroatien und ſogar mit Griechen
land zu verzeichnen.

So ſtellt ſich das Gegenwartsbild der
ſchwediſch-ſüdvſteuropäiſchenn Austauſchbezie
hungen dar, wobei noch einmal nachdrücklich
auf die Verkehrshilfe verwieſen werden muß,
die das Reich, ungeachtet der Ueberlaſtung
ſeiner Bahnen mit unmittelbar kriegewich-
tigen Transporten, für Schweden geleiſtet
hat. Für die Zukunft, älſo für die Nachkriegs
zeit, iſt zu beachten, daß Holz und Holzerzeug
niſſe, das wichtigſte Ausfuhrgut Schwedens,
kaum noch im Vorkriegsumfang auf dem
Weltmarkt Abſatz finden können. Denn der
uſ- amerikaniſche Markt wird höchſtwahrſchein
lich mit Zelluloſe in ſehr viel größerem Um
fange won Kanada beliefert werden, ſo daß
die ſchwediſche Ausfuhr nach USA beträchtlich
abnehmen muß. Südoſteuropa ſtellt ſich in
dieſem Zuſammenhang als ein wichtiges
m wetchgebtet für den ſchwediſchen Export
ar.

FREITAG, DEN 22. OKTOBER 1943

Die Aubenpolitik der Sowjets
Von unserem ständigen Vertreter

Die nachstehenden Ausführungen unse-
res Stockholmer Vertreters verdienen im
Hinblick auf die Moskauer Konferenz der
Alliierten besonderes Interesse.

u. Stockkolm, 21. Oktober
Die Leiter der bolschewistischen Revolution

wollten, als es ihnen 1917 gelungen war, in
Rußland die Macht an sich zu reißen, zunächst
etwas ganz anderes, als „Aubßenpolitik“ trei-
ben, Sie wollten die Weltrevolution, und zwar
sofort; sie glaubten an ihre frühe Verwirk-
lichung. Sie wollten Keinen russischen Staat
als bloße Fortsetzung des alten, sie wollten
keine Diplomatie. Sie wollten Rußland nur als
Basis eines Welträtesystems und wendeten sich
in ihren Erklärungen folgerichtig statt an die
Regierungen an Alle“ zum Kampf gegen die
Regierungen

Aber bereits in Brest-Litowsk zeigten sich
die ersten Ansätze zu einer neuen, und zwar
nationalen Außenpolitik. Hier wurde zum
erstenmal durch die Präsentierung einer Sow-
jetregierung für die Ukraine klar, daß die Mos-
kauer Sowjets nicht bereit waren, irgendwelche
Ansprüche auf Gebiete des früheren Zaren-
reiches preiszugeben. Sie betrachteten und be-
nutzten zwar auch Brest-Litowsk als Plattform
für revolutionäre Agitation aber als sich dies
nicht mehr für durchführbar erwies und die
Alternative enſtand: Annahme der deutschen
Bedingungen oder weiterer deutscher Einmarsch
mit der Gefahr des Verlusles der ganzen eben
gewonnenen Macht, kam es zu einer bezeichnen-
den Niederlage Trotzkis durch Lenin. Dieser
setzte seine Meinung durch mit der Frage an
die Petrograder Arbeiter: „Soll die revolutio-
näre Regierung prinzipientreu bleiben und dabei
die eigene Existenz und die Revolution aufs
Spiel setzen oder soll sie gemäß den realen
Machtverhältnissen handeln?“ Lenin entschied,
wichtiger als alle Prinzipien wäre die Beibehal-
tung der Macht

„Die revolutionäre Lehre mußte zum ersten-
mal hinter eine skrupellose, egoistische, aber
realistisch kluge Aubßenpolitik zurücktreten“
so heißt es in einer Schrift über die Außen-
politik der. Sowjetunion 1917——1943, die soeben,
gerade im Augenblick der Moskauer Konferenz,
in Stockholm herausgekommen ist. Der Be-
e Realpolitik der Sowjetunion Warenin, hicht Stalin. Sie entstand nicht aus
Liebe zu Rußland oder zur Tradition, sondern
zur Macht, und um des gröberen Zieles willen
Die Macht in der Sowjetunion mußte bergerich-
tet und ausgebaut werden, da sonst das Ziel
„Die Weltrevolution“ und die Verwirklichung
der Kkommunistischen Lehre niemals möglich
werden konnte

Wer die Sowjetunion auf dem gegenwärtig
von ihr beherrschten Raum als das Endziel ihrer
Leiter betrachtete, würde einen groben Fehler
machen dies so hinzustellen, ist zwar das eif-
rige Bemühen Stalins, aber er ist bei allem
stets der getreue Schüler Lenins geblieben
mit einem kleinen Unterschied: er schweigt
mehr, und er hat gelernt, zwischen Programm
und Praxis zu unterscheiden, die Endziele bes-
ser zu tarnen. Wenn er redet, gebärdet er sich
als Zar, nicht als Herold der Weltrevolution,
Aber das Ziel ist dasselbe geblieben und der
Weg über einen Weltkrieg ebenfalls.

Churcohill und andere haben es zwar lange
verstanden, sich und England als Gegner des
Kommunismus und somit vielleicht auch der
Sowjetunion hinzustellen. Auf vielen Gebieten
sind die Interessen in der Tat entgegengesetzt,
Aber kaum war die Interventionskrise ohne-
hin englischerseits lau und hauptsächlich zum
Zwecke einer völligen Zermürbung Rußlands
geführt gegen die bolschewistische Revolution
beendet, kaum trat diese in das erste Stadium
ihrer Konsolidierung, da schloß England 1921
unter Verlassen der bisherigen Solidarität mit
Frankreich, das noch eine Weile im Gegensatz
zum Bolschewismus verharrte, opportunistisch
als erste Großmacht einen Handelsvertrag mitder Sowjetregierung. Er enthielt die e hat
Anerkennung.

Die Sowjetbeziehungen zu Deutschland und
zu anderen Ländern wechselten, während sie
sich nach der Seite der Westmächte in der Ein-
stellung auf einen Kommenden Krieg gegen
Deutschland ziemlich Kkonstant entwickelten, je
nach den Bedürfnissen der inneren Konsolidie-
rung und des äußeren Zeitgewinnes zugunsten
einer Politik, die mit Stalins Machtantritt
immer Klarer in Erscheinung trat Expansion
nach Wèésten mit allen Mitteln einschließlich
Krieg. 1928 gewann Stalin endgültig die Herr-
schaft über seinen inneren Konkurrenten. Er
benutzte die Macht zur Stabilisierung seiner
Diktatur zur rücksichtslosen Industria lisierung
und Aufrüstung des Landes Bereits 1933 wurde
die frühere Agitation gegen Versailles und für
eine Revision weitgehend liquidiert und alles
auf Genfer Mitarbeit. „kollektive Sicherheit
und Verteidigung des Status quo umgestellt. Es
kamen Litwinows grobe Tage in der Ausbreitungdes „friedlichen“ Weite ueres der
union. Auf dem Kominternkongreß 1935 war

Sowjet-
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wan bereits so weit, daß Dimitroff, der die
Hauptrolle spielte, offen zum Kampf gegen
Deutschland. hetzen Lonnte. Von da ab ging es
rapide auf dem gleichen Wege weiter. 1935 er-
folgte gleichfalls der Abschluß des französiseh-
sowjetischen Paktes und der Eden-Besuch,

1934 hatte Stalin versichert, die Politik der
Sowjetunion lasse sich nur von den eigenen
Interessen des sowjetischen Staates leiten, Ge-
wiß: aber zu diesen gehört das Festhalten am
Ziel der Weltrevolution. Kurz vor Ausbruch
des spanischen Bürgerkrieges, März 1936, be-
stritt Stalin in einem Interview mit einem USA-
Presse-Magnaten, daß die Sowjets je Pläne für
eine Weltrevolution e hätten wenn die
Welt einen anderen Eindruck gehabt habe, s0
sei dieses ein Mißverständnis gewesen. Trotz
dieser Erklärungen wurcle in Spanien ganz im
Sinne der Kominternpolitik. interveniert und
durch die „Volksfronten“- Förderungspolitile eine
Unterwühlung immer weiterer Staaten ange-
strebt. Der Antikomintern-Palct war ein klarer
Akt der Gegenwehr gegen das doppelte Spiel
der Sowjets mit revolutionären Wühlereien und
mit Kriegsbüncdnissen. Nachdem der Krieg an-
läßlich der Tschechenkrise 1938/1939 noch ein-
mal vermieden worden war, mußte er nach Sta-
lins Berechnungen, die sich auf Churchills und
seiner Freunde Prophezeiungen stützten, bei der
Polenkrise bestimmt losbrechen, Stalin selber
wollte die Sowjets freilich so lange wie irgend
möglich heraushalten, sich möglichst lange auf
weitere Rüstung, Grenzausdehnung, Machtsteige-
rung und strategischen Aufmarsch beschränken,
bis der entscheidende grobe Augenblick zum
Eingreifen gekommen wäre. Deshalb hielt er
im März 1939 die berühmte Rede, worin er es
ablehnte, für andere die Kastanien aus dem
Feuer zu holen; deshalb ersetzte er Litwinow
im Mai durch Molotow; deshalb schloß er im
August das natürlich nie ernst gemeinte Nicht-
angriſffsabkommen mit Deutschland.

Es gelang immerhin auf diese Weise, noch
ohne Beteiligung am europäischen Krieg, be-
trächtliche Gebiete zu erraffen, wobei wiederum
nach altbewährter Methode die Kommunistische
Partei in diesen Ländern hilfreiche Hände leihen
mußte. Es gelang durch die heimlichen Ver-
sprechungen baldigen aktiven Eingreifens, Eng-
land über Polen- und Franlereichkrieg im Kampf
zu halten. Es gelang, den Aufmarsch gegen Eu-
ropa lange ungestraft fortzusetzen, bis er be
reits drohende Ausmaße erreicht hatte, aber
dann wurde Stalin noch immer zu früh für die Sow-
jets durch die deutsche Abwehraktion in den
offenen Kampf gezwungen, den er so lange wie
irgend möglich hatte vermeiden wollen,

Die heutige Aubenpolitilc der Sowjets trägt
das traditionelle, seit 1919 planmäbig ent-
wickelte Doppelgesicht; die Sowjetunion als
eigenes Machtinstrument „mationalistischen“
Einsatzes in das grobe Spiel um die Be-
herrschung der Welt; aber gleichzeitig durch
das Gegeneinanderhetzen der übrigen Völker
und durch Ausnutzung der unbefriedigten sozia-
len Bewegungen in den Plutokratien und kapita-
listischen Staaten Weiterzuarbeiten an der
Weltrevolution. Die umstürzlerischen Pläne
bilden mit der „mationalistischen“ Expansions-
politik des wiederaufgefrischten russischen Im-
perialismus bolschewistischer e ein unteil
bares Ganzes. Von einer sowjetischen Götter-
dämmerung in Stalins Reich kann, trotz Wieder-
einführung Zzaristischer Rangabzeichen, trotz

scheinbaren Ersatzes der Komintern durch die
örthodoxe Kirche und ähnlicher listiger Tar-
nungsmanöver keine Rede sein. Der Kräfte-
entzug durch den jetzigen Krieg mit Deutsch-
land ist freilich eine schwärende Wunde Stalin
will seine Verbündeten nun endlich wenigstens
zu ähnlichen Blutopfern zwingen. Zur Anerken-
nung seiner Ansprüche auf Europa hat er sie
längst bereits gezwungen. Es gehört dabei mit
zum System der Sowjetpolitik, daß Stalin die
Verbündeten an einen Verzicht auf ihr eigent-
liches revolutionäres Wesen glauben ließ und
ganz „nationalistisch“ als Nachfolger des Zaren
auftrat. Im passenden Augenblick wird das
wahre Gesicht des Bolschewismus wieder zum
Vorschein kommen.

Italien in Erwartung der neuen Soziglordnung
Verſtaatlichung der Jnduſtriebetriebe Aehnliche Maßnahmen für das Preſſeweſen

Dr. v. L. Rom, 21. Okt. Wie wir von zu
verläſſiger Seite erfahren, wird dem noch
vor Monatsende unter dem Vorſitz Muſſo
linis tagenden italieniſchen Miniſterrat be
ſondere Bedeutung zukommen. Es werden
von dieſer Kabinettsſitzung insbeſondere
grundlegende Beſchlüſſe im Hinblick auf die
neue faſchiſtiſche Sozialordnung in Italien
erwartet.

In dieſem Zuſammenhang ſpricht man von
dem gegenwärtig in den einzelnen Fach
miniſterien bearbeiteten Projekt der Verſtaat
lichung induſtrieller Großbetriebe, Truſte
uſw., die dem Nutzen einzelner Kapital
gruppen entzogen und dem Volksvermögen
direkt zugeführt werden ſollen. Aehnliche
Maßnahmen werden von dem Miniſterrat
hinſichtlich des italieniſchen Preſſeweſens er
wartet, wo die bisher unter dem Einfluß
kapitaliſtiſcher Gruppen ſtehenden großen
Zeitungen wie vor allem die Turiner und
Mailänder Preſſe aus dem Privatbeſitz ab
gelöſt und vom Staat übernommen werden
ſollen. Die Leiter dieſer Betriebe ſollen
durch Wahl von der Gefolgſchaft veſtimmt
werden, ſo daß die bisher geübte Praxis der
Beſtellung der Zeitungsdirektoren durch den
Stäat forkfällt.

Die gegenwärtig in Italien lebhaft inter
eſſterende innerpolitiſche Frage, wo und wann
die konſtituterende Verſammlung zur Ver
kündung der neuen republikaniſchen Ver
faſſung ſtattfinden wird, wurde bis jetzt von
offizieller Seite noch nicht endgültig veant
wortet. In faſchiſtiſchen Kreiſen glaubt man,
daß Venedig als Ort der feierlichen Prokla-
mation der Republik gewählt wird. Es wird
vermutet, daß die Verſammlung im Dogen
palaſt, und zwar im Saal des Großrates der
früheren Republik von Venedig, tagen wird.

Die in Vollzug des letzten italieniſchen
Miniſterratbeſchluſſes durch den Jnnen
miniſter veranlaßte Neubeſetzung der Leitung
in 43 Provinzen Italiens wird von der
römiſchen Preſſe als ein wichtiges Politikum
beurteilt. Der neue Kurs des republikani-
ſchen Faſchismus ſei auch auf dem breiten

Lande garantiert. Einzelfälle, wo bisher
badogliohörige Elemente in einigen Pro
vinzen im Amt geblieben waren, ſind damit

zausgeſchaltet. Die 43 neuen Provinzleiter
dieſer Name wurde an Stelle der bisherigen
Bezeichnungen- „Präfekt“ eingeführt ſind
ſämtlich Kriegsteilnehmer, in der Mehrzahl
Squadriſten und durch vorhergehende
Aemter in der ſtaatlichen Verwaltung er
fahren.

Der Fluchtweg des italieniſchen Verräters

Dr. v. L. Rom, 21. Okt. Neue Einzelheiten
über den Fluchtweg Victor Emanuels und
ſeines Sprößlings Umberto ſowie Badoglios
in der Nacht zum 9. September werden auf
Grund eines Augenzeugenberichts in der ita
lieniſchen Preſſe veröffentlicht. Es wird be
richtet, daß die Verräter von Rom aus mit
ihrer Wagenkolonne nordöſtliche Richtung
gegen die Abruzzen einſchlugen, um im Schloß
des Herzogs von Bovina ihren erſten Unter
ſchlupf zu finden. Jn den frühen Morgen
ſtunden des 9. September ſetzten ſie ihre Flucht
auf den Abruzzenſtraßen über Aquila fort.
Bei der kleinen Hafenſtadt Ortona, 20 Kilo
meter ſüdlich von Pescara, erreichten ſie die
Aöria, wo ſie ein Torpedoboot erwartete, um
ſie in einem von den Briten beſetzten ſüd
italieniſchen Hafen abzuſetzen. Als die Ver
räter an Bord gehen wollten, ergab ſich ein
protokollariſcher. Zwiſchenfall: da Victor
Emanuels Angſt inzwiſchen ein derartiges
Ausmaß erreicht hatte, daß ſeine Füße ver
ſagten, mußte der Chef der Carabinieri Kom
panie, die von Chiete zur Sicherung des
Lebens des fliehenden Savoyers nach Ortona
kommandiert war, Victor Emanuel auf den
Armen an Bord tragen, wo er eilends in der
Kapitänskabine untergebracht wurde. Jhm
folgten Umberto und Badogliv. Den übrigen
Helfershelfern der Flucht wurde der Zutritt
zum Torpedobvot verweigert. Sie legten
daraufhin in Ortona die Uniform ab und
verflüchtigten ſich in Zivilkleidung in einem
requirierten Auto.

Frankfurter Deutſchordenshaus zerſtört

tw. Frankfurt (M.), 21. Okt. Den Terror
angriffen der Anglo Amerikaner iſt u. a. auch
das Deutſchordenshaus in Frankfurt (M.)
Sachſenhauſen mit der Kirche zum Opfer ge
fallen. Seit Jahrhunderten beherrſchte der
langgeſtreckte Bau aus dem Jahre 1238 am
linken Mainufer das Stadtbild. An die
Stelle des mittelalterlichen gotiſchen Baues
trat in der Zeit von 1709 bis 1730 der von
Maximilian von Welſch geſchaffene Barock
bau mit der an die fränkiſchen Schlöſſer an
klingenden ſchönen Treppenanlage und dem
großen Arkadenhof. Heute wohnt in ſeinen
öden Fenſterhöhlen das Grauen, nur die
roten brandgeſchwärzten Sandöſteinmauern
ſtehen noch, auch die Kirche iſt vollſtändig
zerſtört. Ein glücklicher Zufall hat im Um
kreis ſchrecklicher Verwüſtungen den anſtoßen
den „Frankenſteiner Hof“, eins der ehrwür
digſten Denkmäler der Staodtgeſchichte, vor
dem Schickſal des Deutſchordenshauſes be-
wahrt.

Die britiſche Regierung „bedauert“
hwy. Stockholm, 21. Okt. Das ſchwediſche

Außenminiſterium hat jetzt die engliſche Ant
wort auf ihren Proteſt gegen die Verletzung
ſchwediſchen Hoheitsgebietes durch britiſche
Flugzeuge in der Nacht zum 4. September
erhalten. Die Engländer hatten damals
Malmö ſowie große Teile der ſüdſchwediſchen
Provinz Schonen in einer Stärke von ins
geſamt mehr als 300 ſchweren Bombern über
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flogen. Der ſchwediſche Proteſt wurde auch
diesmal wieder mit der angeſichts des Aus
maßes der Neutralitätsverletzung geradezu
zyniſch klingenden Phraſe „aufrichtigen Be
dauerns der britiſchen Regierung abgeſpeiſt.

Erhöhte Brotration in Jtalten
bo. Rom, 21. Okt. Wie der Sender Rom

bekanntgab, wird die tägliche Brotration in
dem unter deutſchem Schutz ſtehenden Teil
Italiens von 150 auf 200 Gramm erhöht.
Der Sender Rom weiſt darauf hin, daß zu
gleicher Zeit in dem von den Feindmächten
beſetzten Gebieten des Landes die Brotration
von 150 auf 100 Gramm herabgeſetzt wurde.

Jnflationsangſt in Paläſtina
hd. Sofia, 21. Okt. Die Jnflationsgefahr

hat in Finanzkreiſen Paläſtinas eine der
artige Angſt ausgelöſt, daß in Tel Aviv und
Jeruſalem vor den Schaltern der Banken und
Wechſelſtuben wahre Kämpfe ſtattfinden, um
dort Gold aufzukaufen. Da eine Möglichkeit
für Kapitalanlagen in Grundſtücken oder in
Waren kaum mehr beſteht, ſtürzt ſich die Be
völkerung auf Gold. Das engliſche Gold
pfund, das am Tage der Kapitulation Ba
doglios noch fünf Pfund Sterling koſtete, hat
jetzt den Betrag von ſieben Pfund erreicht.

Der britiſche Flottenadmiral Sir Dudley Pound,
der erſt vor kurzem wegen ſeiner Erkrankung von
ſeinem Poſten abberufen worden war, iſt in London
im Alter von 66 Jahren geſtorben.

Die Hungersnot in Jndien
(Fortſetzung von Seite 1)

komitee eine Entſchließung eingebracht hat,
in der die Entfernung Amerys vom Poſten
des Jndienminiſters und die Befreiung poli
tiſcher Führer in Indien gefordert wird.
Churchill erklärte hierzu, daß dieſe Themen
nicht in das Zuſtändigkeitsbereich dieſes Ge
werkſchaftskomitees gehörten, und daß des
halb dem Komitee überhaupt keine Antwort

vorgelegten Forderungen erteiltauf die
würde.

In Schonan, dem früheren Singapur, iſt
unter der Führung Subhas Chandras Boſes
die vorläufige indiſche Nationalregierung ge
bildet worden. Boſes Abſicht iſt es, die Trup
pen der von ihm gegründeten indiſchen Na
tionaglarmee, die ſchon einmal unter eng
liſcher Führung kämpften, aber bei der erſten
Kampfberührung mit Freunden ihres Lan-
des die Waffen niederlegten, im zukünftigen
Kampf gegen die Briten in vorderſter Front
kämpfen zu laſſen Boſe iſt feſt davon über
zeugt und hat Beweiſe dafür, daß jedes Zu

ſammentreffen ſeiner Männer mit den zur
Zeit noch unter Britenführung ſtehenden und
demnächſt in Burma eingeſetzten Jndern die
indiſche Freiheitsbewegung verſtärken werde.

Sowjet Durchbruchsverſuche geſcheitert

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,21. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Einbruchsraum ſüdöſtlich Krementſchug führ
ten die Sowjets geſtern vorübergehend nur örtliche
Angriffe, mit denen ſie die Einbruchsſtelle nach den
Seiten zu erweitern verſuchten. Jn ſtellenweiſe er
bitterten Kämpfen wurden dieſe Angriffe abgewieſen.
An der Front zwiſchen Kiew und Tſchernigow ſetzte
der Feind ſeine ſtarken, mit jeweils mehreren Divi
ſionen unternommenen Durchbruchsverfuche fort.
Während nördlich Kiew alle Angriffe blutig ſcheiter
ten, ſind die Kämpfe nordweſtlich Tſchernigow noch
im Gange. Von der übrigen Oſtfront werden nur
aus den Abſchnitten von Melitopol, Gomel und ſüd
weſtlich Welikije-Luki lebhaftere örtliche Kämpfe ge
meldet.

Nördlich Kiew zeichnete ſich die Kampfgruppe der
323. JnfanterieDiviſion unter Oberſt Latz durch
hervorragende Haltung und Kampfleiſtungen im An
griff und Abwehr beſonders aus.

An der ſüditalieniſchen Front kam es geſtern zu
keinen größeren Kampfhandlungen. Feindliche Vor
ſtöße bei Campobaſſo und an der Küſtenſtraße nord
weſtlich Termoli wurden abgewieſen.

Feindliche Flugzeuge drangen am geſtrigen Tage
ſowie in der vergangenen Nach unter Wolkenſchutz
in das Reichsgebiet Und warfen Bomben auf einige
Orte, darunter kleine Landgemeinden. Es entſtanden
geringe Perſonenverluſte und Gebäudeſchäden. Luft
verteidigungskräfte brachten 16 viermpotorige britiſch
e ehe Bomber und zwei Jäger zum Ab

urz.
Die deutſche Luftwaffe führte in der Nacht zum

21. Oktober einen ſtarken Angriff gegen das Hafen
gebiet von Hull und belegte außerdem Einzelziele im
Stadtgebiet von London und an der ſüdengliſchen
Küſte mit Bomben.
verloren.

Deutſche Unterſeeboote verſenkten aus dem
britiſchnord amerikaniſchen Nachſchubverkehr im
Mittelmeer ſieben Schiffe mit 54 000 BRE m r
ſchädigten ein weiteres durch Torpedotreffer ſchwer.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Guido von Wartenberg, Führer
eines Panzergrenadier-Regiments; Hauptmann Wolf
gang Wiedemann, Kommandeur einer Panzerauf
klärungsabteilung; Oberfeldwebel Anton Bayer, Zug
führer in einem GrenadierRegiment, und an Haupt
mann Hermann Michael, Staffelkapitän in einem
Kampfgeſchwader, der von ſeinem 282. Feindflug
nicht zurückkehrte.

Nach einer Reutermeldung nimmt an der Drei
mächtekonferenz in Moskau der frühere Sowjetbot
ſchafter in den USA, der Jude Litwinow, aktiv teil.

Die 1923 und 1925 geborenen Jahrgänge werden
in Rumänien am 1. November zum Militärdienſt
eingezogen
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Roman von Robert Hohlbaum
1. Fortſetzung

Der alte Herr war aufgeſtanden und ſah
ihr lächelnd über die Schulter.

„Die kleinen Dinge“, ſagte er leiſe, „wenn
wir die nicht hätten!“

Eva Reignier nickte. Wie vft waren ihr
ein Schmetterling, ein goldleuchtender Käfer,

ein bunter Farbfleck ein liebes Erlebnis.
„Wir haben uns jahrhundertelang an

Kleinigkeiten verloren, es wird Zeit, daß wir
das einmal überwinden.“

Die Worte taten dem alten Herrn weh.
„Die Brüder Grimm haben das die „An

dacht zum Unbedeutenden' genannt. Und
Wolf konnte ſich über das kleinſte freuen wie
ein Kind.“

Der Vater trat ans Jnſtrument zurück.
Es war, als müſſe er eine Schutzwand er
richten gegen die Tochter, die nun eine häus
liche Arbeit vornahm und mit heftigen
Stichen zu nähen begann.

Der Hofrat ſpielte leiſe die Einleitung des
Liedes.

„Wir wollen es noch einmal ſingen, Eva.
Noch zarter, noch weltferner!“

„Bedenkt, wie klein iſt die Olivenfrucht,
und wird ob ihrer Güte doch geſucht,
und ſieh die Roſe hier, wie klein ſie iſt,
und duftet doch ſo lieblich, wie ihr wißt.“
Das Abenddämmern ſank ein. Für ein

paar Augenblicke ruhten Martas Hände, ihre
Blicke verloren ſich im Schutz des Dunkels.

L

Rechtsanwalt Dr. Dürnſteiner hatte Vater
und Schweſter flüchtig begrüßt und ſich raſch
umgekleidet. Im Hausflur traf er mit Mini-
ſterigalrat Schleſer zuſammen, der in einem
Nachbarhauſe drei behagliche Zimmer be

wohnte. Sie waren Regimentskameraden
vom Kriege her, der junge Dürnſteiner hatte
als Kadett und ſpäter als Batterieoffizier
unter dem Aelteren gedient. Trotz des großen
Unterſchieds der Jahre waren ſie einander ſo
nahe gekommen, daß ſie den freundſchaftlichen
Verkehr auch im Frieden wieder aufgenom
men hatten. Schleſer hatte dem jungen Ju
riſten für eine Stelle im Miniſterium die
Wege ebnen wollen, aber Dürnſteiner hatte,
beſtrebt, ſeine politiſche Freiheit zu wahren,
den freien Beruf des Rechtsanwalts ergrif
fen. Sie gingen miteinander die Allee hin
unter, in der daeg Haus lag, denn ſie hatten
dasſelbe Ziel. Jhr einſtiger Regiments
kommandant hatte zum erſtenmal ſeit dem
Kriege zu einem Kameradſchaftstreffen in
einem Gaſthaus des Praters eingeladen. Aus
einer prunkvollen Gartenvilla drang, von
einer Grammophonplatte geſpielt, ein
Kirchenchoral.

Bernhard Schleſer blieb ſtehen. „Das
ſpielen die Leute da jetzt jeden Tag um dieſe
Stunde. Muß ſo eine Art Abendandacht ſein.
Wer wohnt denn da?“

Dr. Dürnſteiner lachte. „Das weißt du
nicht? Kein Pfarrer und keine Nonne, ſon
dern Herr Kommerzialrat Mandöl. Sein
Vater ſoll noch den ehrlichen Namen Schmul
geführt haben, er heißt Siegfried, der Sohn
ſchon Alvyſius. Sius, bitte! Nicht Alois!
Er dürfte ſchon mit dem Heiligenſchein ge
boren worden ſein. So ändern ſich die Zei
ten. Man trägt nicht mehr germaniſch, ſon
dern katholiſch. Der Peſchke unterrichtet ihn.
Aloyſius geht alle acht Tage beichten und
kommunizieren. Die Mutter iſt übrigens
Arierin.“

„Das macht ſie in dieſem Fall nicht appe
titlicher.“

„Nein. Man empfindet ein Grauen vor
ſolchen Weibern.“

Die Grammophonplatte verklang. Von
der nahen Kirche her drang das Abendläuten.

„Mandl, Mandöl. Jſt das der Chef der
Wolkersdoörfer Patronenfabrik?“

„Wird er ſchon ſein, er hat die Finger in
allen möglichen Unternehmungen.“

„Gilt als kommender Mann. Für den
Fall, daß wir das letzte ſchamhafte Feigen
blatt abwerfen. Bisher hat er nur im Ver
borgenen geblüht, aber das Veilchen hat ſchon
des öfteren einen üblen Duft verbreitet.

„Jetzt wird es ja bald zur vollen Roſe auf
blühen können, an der ſich alle erfreuen dür
fen, nicht wahr

„Vielleicht. Du dürfteſt mehr wiſſen als
Vor mir halten ſich die Herren in ihren

Geſprächen ſehr zurück, ich erfahre nicht viel.“
„Aber, was du erfährſt, wirſt du mir doch

ſagen
„Wenn's für dich von Nutzen iſt, gewiß.“
Auch geheime Dinge, die du eigentlich

verſchweigen müßteſt als
„Gewiſſenhafter Beamter, meinſt du Das

wäre gewiß für manchen auch national ge
ſinnten Angeſtellten ein tragiſcher Pflichten
konflikt. Jch glaube, für mich nicht. Wer von
der Sprachgrenze kommt, dem iſt der Zwie
ſpalt Volk und Staat ein gewohnter, und er
hat ſich von früh an entſchieden.“

Daß du eigentlich mit deinen Anſichten
Beamter geworden biſt, noch dazu Miniſte
rialiſt!“

Bernhard Schleſer blieb ſtehen und ſah
die lange Allee zurück, als blicke er auf den
Weg ſeines vergangenen Lebens.

„Ja, weißt du, damals gewiß, es gab
auch Konflikte und Widerſprüche, aber es
war doch noch nicht alles ſo auf die Spitze ge
trieben wie heute. Vielleicht würd' ich s heute
nicht mehr. Oder vielleicht gerade erſt. Denn
es iſt möglich, daß ich erſt jetzt wirklich zu
etwas zu brauchen bin. Weißt du, wir haben
ja früher, in meiner Jugend, viel vom völki
ſchen Kampf geſprochen, mich haben als Gym
naſiaſten einmal tſchechiſche Bauern halb tot
geſchlagen. Aber das war doch nichts gegen
die ſtändige Bereitſchaft im Krieg. Die erſten
Jahre nachher hat man ſich manchmal ſelbſt

ſüchtig an der Ruhe und Sicherheit gefreut.
Aber eben jetzt, da man bald ein alter Mann
ſein wird, möchte man ſich noch einmal ein
ſetzen und wirklich für etwas leben. Es iſt
manchmal ſo leer in einem.“

„Jch hab dir's nie geſagt, ich wollte nicht
aufdringlich ſein, wir keilen nicht. Aber da
du ſelbſt davon anfängſt Willſt du zu uns
kommen

„Du meinſt, deiner Partei beitreten?
Nein, lieber Freund, das will ich nicht. Das
kann ich nicht, ſo ſehr ich mit euch ſympathi
ſiere. Jch bin vielleicht doch zu ſehr Jndivi
dualiſt. Was ich jetzt tue, tu ich freiwillig.
Vielleicht bin ich ſogar bereit, mehr zu tun,
als ich verpflichtet wäre. Ich vertrage keinen
Zwang.

„Du mußt dich doch als Beamter verdammt
einfügen in einen Zwang, der dir manchmal
gegen den Strich geht, der dir zuwider iſt.“

„Eben deshalb. Da darf ich äußerlich und
auch innerlich opponieren. Das dürfte ich,
das könnte ich bei euch nicht. Und das muß
ich, das iſt ein Ausgleich. Uns alten Schöne
rerianern iſt das Neinſagen zur zweiten
Natur geworden. Ein komplizierter Vor
gang, den ihr Jungen vielleicht gar nicht
mehr verſteht. Man iſt ſo eine Art Telt:
„Jch war nicht dort, ich hab nicht mitgeſchwo
ren Nehmt uns eben, wie wir ſind!“

„Es bleibt uns nichts übrig“, ſagte Dr.
Dürnſteiner erhalten. „Du tuſt mir nur
leid. Das Schönſte in dieſer Zeit iſt Unter
ordnung, Diſziplin, wenn du es ſo nennen
willſt.“

Bernhard Schleſer hielt und ſah dem
Jüngeren ins Geſicht. Es lag klar vor ihm
im Schein einer Laterne. Lange ſah er ihn
an. Dann ſagte er:

„Jch möchte deine Augen haben und deine
ſtraffen Züge. Vielleicht hat unſre Zeit uns
verdorben. Manchmal hat man Angſt, daß
man nicht mehr mitkann und am Wege liegen

bleibt.“ Fortſetzung folgt

Ein deutſches Flugzeug ging
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Der leise Pefehl
P. K. Flammende, glühende Sparren des lodern-

den Dachstuhles prasselten auf den Gehsteig, als
ein Mann den Keller seines Hauses verließ Er
sprang über die brennenden Trümmer hinweg,
stanck nun auf dem Fahrdamm unch sah auf sein
Haus, Dann stieg er in den Keller zurück, um
seine Frau und seine Kinder zu holen und zu
versuchen, aus der Wohnung zu retten, was
noch zu retten wäre, Plötzlich fiel ihm ein,
daß er ja einen Auftrag hatte

In Gedanken zog er die Grenzen um das
Stadtgebiet, das ihm 2ugeteilt war. Er ge-
dachte, gründlich und zweckmäbig zugleich
vorzugehen, aber bald sah er ein, daß nicht
seine Ueberlegung, sondern eine höhere Macht
ihm den Weg vorschrieb- die nächste Straße
bereits, in die er einbiegen wollte, fand er durch
Berge rauchender Trümmer versperrt. Auch
als er nun das Haus suchte, durch dessen Tor-
einfahrt er auf einen Lagerplatz und über die-
sen zur nächsten Straße zu gelangen gedachte,
stand er plötzlich vor einem Flammenherd. Er
lief die Front der Häuser entlang, zwischen
Menschen hindurch, die dabei waren, ihre Hab-
seligkeiten ins Freie 2u tragen. Der Wind trug
Millionen roter Funken daher und wirbelte sie
wie einen Feuerwerkstanz zwischen den brennen-
den Häusern hin. Rauch wirbelte in fetzenden
Fahnen. Der Mann stieg in ein Kellerfenster-
Die glühende Hitze nahm ihm den Atem. Er
taumelte durch den Keller, suchte und fand den
hinteren Ausgang zum Hof, stieg aufatmend ins
Freie Als er mitten in Schutt und zerschmet-
ternden Hauswänden stand und kein Weiter-
Kommen mehr sah, dachte er unwillig und zer-
mürbt, daß der Auftrag eigentlich völlig sinn-
los wäre. Ueber eine Hauswanch, die wie eine
schräge Felswand vor ihm lag, glitt er in die
versperrte Strabe. Und da sah er, daß sein
Auftrag nicht sinnlos war und daß ihn sein In-
stinkt den richtigen Weg geführt hatte: Mitten
auf dem Fahrdamm stand, benommen und halb
betäubt, ein kleines Mädchen, Es stand da in
der brausenden Brandnacht, die Augen starr
vor kindlichem Entsetzen, fassungslos und er-
schüttert. Der Mann nahm das Kind an der
Hand und ging mit ihm die Straße entlang, Sein
Auftrag war, in seinem Bezirk alle Kinder zu
sammeln, die durch die Verwirrung ihre Eltern
verloren hatten oder ihnen abbanden gekommen
waren. Er wußte ja genau, wohin er
die Kinder zu bringen hatte, welche Stelle im
Plan als Sammelplatz gedacht war, Die Auf-
iangstelle lag inmitten eines von Bomben und
Brand schwer heimgesuchten Gebäudekom-
plexes, Er mußte eine andere Zuflucht suchen

Ab der Morgen graute, erschien der Mann
mit ber Vierzig kleinen Kindern in einem
Kindetgarten der NsV, und lieferte den Schwe-
stern seine kleine Gefolgschaft ab. Dann ging
er davon, um nach seiner Frau und seinen Kin-
dern zu sehen Schweigend und verbissen hatte
er seine Pflicht getan, ohne einen Dank abzu-
warten, genau so wie viele andere deutsche
Menschen, die das gleiche Schicksal so hart traf
und die trotzdem ihre einmal übernommenen
Aufgaben zu erfüllen versuchten. Und sie alle
beherrscht der gleiche Geist wie unsere Solda-
ten an allen Fronten

Kriegsberichter Peter Hagen

Warum Indien hungert
Sie verlangen nicht viel vom Leben, die In-

der, eine Handvoll Reis, ein bißchen Curry,
einen Schluck lehmigen Wassers mehr for-
dern sie nicht von der reichen indischen Erde,
die fast so grob wie der Himmel ist. Aber sie
erhalten nicht einmal das. Siebzig Millionen
Inder gehen durchs Leben, ohne jemals die
Möglichkeit gehabt zu haben, sich auch nur ein
einziges Mal sattzuessen-

700 000 Dörfer zählt Indien, knapp 4000
Stäcte, ein reiner Agrarstaat also. Der Reis,
der in drei Monaten hochschiehßt und reift, der
in der feuchten Hitze unvorstellbar sehnell
wächst, könnte den Magen des ärmsten Hindu-
jungen füllen, wenn nicht die Landlords wären.
103 000 Großgrundbesitzer teilen sich in 80 v. H.
des bestellten Landes, der Bauer ist nur Päch-
ter. Auf völlig verschuldetem Besttz geboren,
schuftet er ein ganzes Leben, um dem Radscha
oder der in London lebenden Lord die Taschen
zu füllen, Fällt er um hinter dem Pflug, stirbt
er mit 30 oder 35 Jahren, so geht das immer
noch verschuldete Pachtland in die Hände des
Sohnes über

Als Kaufleute kamen die Engländer nach
Indien, und nach kalten merkantilen Gesichts-
punkten haben sie Indien ausgeplündert. Immer
hat das britische Ausbeutungssystem mehr Wert
auf die Gewinnung hochwertiger Ausfuhrgüter
(Baumwolle, Jute, Tee, Raps) gelegt, als auf die
zur Eigenversorgung des indischen Volkes er-
forderlichen Hauptnahrungsmittel. 15 Millionen
Hektar der indischen Scholle dienten dem An-
bau der zum Export bestimmten Industriepflan-
zen, und erst 1941, als es zu der kriegsverur-
sachten Störung der indischen Weizenbezüge
aus Australien und der indischen Reisbezüge
aus Burma und Siam kam, schränkte man die
Kultur von Industriepflanzen ein und versuchte
durch Beackerung von Brachland der drohenden
Ernährungskatastrophe zu entgegnen,

Man ließ sich dabei nicht von philantropi-
schen Rücksichten leiten, sondern einzig und
allein von der Tatsache, daß heben der wach-
senden Zahl der in Indien stationierten anglo-
awerikanischen Armeen auch noch ungefähr
600 000 Mann allüerter Truppen im Iran und
Irak aus der indischen Ernte versorgt werden
mußten Das Experiment scbhlug fehl. Nicht
etwa, daß die Soldaten den Koppelriemen enger
schnallen mußten, sie erhielten ihren täglichen
Beisnapt und ihr duftendes Weizenbrot, aber
über das ausgeblutete indische Volk brach eine
Hungersnot herein die alle anderen in den
Schatten stelſte,

Seit zwei Jahrhunderten unter der Knecht-

schaft der Feudalherren, aufgespalten in Mil-
lionen Winziger Zwergbetriebe (Durchschnitts-
größe 1 Hektar) und in unvyorstellbarer agrar-
technischer Unwissenhbeit gehalten es Wird
mit dem Hackpflug gepflügt, mit der Sichel ge-
erntet, mit dem Knüttel gedroschen müßte
der indische Bauer versagen, als mit einem
Male die 1200 000 To, RKeis aus Burma ausblie-
ben und zusätzlich noch Millionen fremder Sol-
daten versorgt werden sollten. Die neue Reis-
ernte, die im November fällig ist, Kann 2war
die schwersten Hungererscheinungen in Indien
beheben. Aber eine Lösung des Problems ist
damit nicht gegeben. Solange England es als
obersten Grundsatz seiner Ausbeutungspolitik
in Indien ansieht, das Massensterben als gott-
gewolltes Schicksal hinzustellen, um die Kopf-
zahl des indischen Volkes in „angemessener“,
d. h. leicht beherrschbarer Größe zu halten,
wird der Hunger in Indien chronisch sein, E. W.

Die andere Seite
In der amerikanischen Zeitschrift Time“

liest man so nebenbei daß der großen
Juni-Revolte der Neger in Detroit im August
ein weiterer „Zwischenfall“ folgte, der für die
Stimmung der Negerarbeiter bezeichnend ist:
In der schmutzigen, übervölkerten, viele Laster-
höhlen bergenden Hastingsstreet in Detroit
schob ein Neger auf einen Weißen. Wie ein
zündender Funke entfachte dieser Schuß eine
stadtweite Schlägerei In den Autobussen, in
Straßenbahnen und Lokalen, überall entstanden
blutige Schlägereien zwischen Schwarzen und
Weißen. Ein großes Polizeiaufgebot drang in
das Negerviertel ein und veranstaltete Razzien,
in denen alle Neger auf Waffen untersucht
wurden. „Die Lage“, sagt „Time“, „ist sehr
bedrohlich, da nichts unternommen wird, um
die Beschwerden der Neger abzustellen. Der
Neger verlangt gleiche Möglichkeiten in der
Industrie, gleiche Behandlung im Heer und die
gleichen Bürgerrechte wie der Weiße Der
Negerjournalist Roi Ottley hat die Forderungen
in einen Satz gekleidet: Der Neger verlangt
Demokratie.“

Die bombastische Kraftpropaganda als
amerikanische. Eigentümlichkeit beleuchten
die verantwortlichen Politiker der USA selbst
wesentlich nüchterner. Harry Hophkins, der auf
der Roosevelt-Churchill- Konferenz in Quebec
anwesend war und dem daher Einblick in die
alliierte Lage zugetraut werden darf, wird sich
der Tragweite seiner Aeuberung bewußt sein
wenn er sagt Sowjetrußland ist der Schlüssel
zum Siege Wenn Wir die Sowjets Yerlieren,
muß ich meine Prophezeiung über den Zeitpunkt
des Sieges (für 1945) ändern. Wir werden ge
wiß Leinen schnellen Sieg erringen. Ich glaube,
daß mindestens zwei Jahre harter Kämpfe vor
uns liegen. Wir müssen härter arbeiten und
mehr Dinge entbehren.

Der parlamentarische Sekretär des britischen
Ernährungsministeriums erklärte kürzlich in
einer Rede über seine eben beendete Amerika-
reise: „Die Amerikaner sind zWar noch immer
willens, uns mit Lebensmitteln zu. Versorgen,
doch könnte dieser Wille alsbald zu einer Frage
des Könnens werden. Die Kriegsversorgungs-
ansprüche werden in den USA immer größer
Schon jetzt beginnt die Bevölkerung der USA
die Verknappung auf wesentlichen Versorgungs-
gebieten zu spüren Dies Wird zur Folge
haben, daß die Einfuhr nach Großbritannien in
nächster Zukunft beträchtlich absinken wird.
Die Aeußerung gewinnt an Gewicht, wenn wan
die Pause in der U-Boot-Kriegführung, mit der
wesentlich erleichterten Versorgungsmöglichkeit
Englands, einbezieht.

Roosevelts Finanzminister Morgenthau er-
klärte bei der neuen Steuervorlage im USA-
Kongreß „Die Bevölkerung muß den Gürtel
enger schnallen Das sind starke und unge-
wohnte Worte für jeden amerikanischen Bürger.
In Verbindung mit der ungeheuren Steuerlast
zeigen sie die Wirklichkeit des Krieges auf der

anderen Seite, EOoG
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Sachlich und wesentlich
Zum 400, Todestage Hans Holbeins d. J

Vor vierhundert Jahren ſtarb in London
der deutſche Maler Hans Holbein d. J. drei-
undövierzig Jahre alt. Sechzehn Jahre vor
ihm hatte in Nürnberg Albrecht Dürer die
Augen geſchloſſen.

Dürer und Holbein repräſentieren zwei
Seiten des deutſchen Weſens, die ſich zunächſt
zu widerſprechen ſcheinen: das Träumeriſche
und das Wäache, den erfindenden und den be
obachtenden Geiſt, Phantaſie und Sachlichkeit.
Dürer gab der deutſchen Kunſt die Tiefe, Hol-
bein gab ihr die Weite. Beider Ruhm griff
über die Grenzen ihres Vaterlandes hinaus
und verbreitete ſich in ganz Europa.

Hans Holbein hat es ſeinen Biographen
ſchwer gemacht; über ſich ſelbſt und über die
Seinen hat er ſo gut wie nichts ausgeſagt.

Aufn Preſſe Hoſſmann

Das einzige Selbstbildnis Hans Holbeins d. J.,
Besitz der Uffizien in Florenz

Jhm fehlte der Drang zur Selbſtdarſtellung
mit der Feder wie mit dem Pinſel. Von an
deren großen Meiſtern, z. B. von Rembrandt,
gibt es ganze Selbſtbiographien in Selbſt
bildniſſen. Aber auch dieſe Tür zu ſeinem
Innern hat Holbein nur einen Spalt breit
geöffnet. Das einzige, unbeſtreitbare Selbſt
zeugnis iſt das in den letzten Lebensjahren
gemalte Selbſtbildnis in den Florentiner
Uffizien (ſiehe Abb.), und auch dieſes iſt das
Bild eines „verſchloſſenen“ Mannes. Hol-
bein ließ nicht hineinblicken in die private
Sphäre ſeines Lebens. Wir wiſſen weder das
genaue Geburts noch das gengue Todes
datum. Wir haben auch nicht ſetn Grab,
aber wir haben ſein Werk.

Freilich: die erhaltenen Gemälde und
Zeichnungen geben keine volle Vorſtellung
davon, daß auch dieſer deutſche Sohn der
Renaiſſancezeit ein allſeitig begabter Menſch
geweſen iſt. Das Schickſal hat einen großen
Teil ſeiner Werke vernichtet, darunter ge
rade die Wandmalereien in Baſel und in
London, und unter den Tafelbildern das
Gruppenbildnis der Familie des Thomas
Morus. Jn vielen Kunſtgattungen, in An
dachtsbildern, in Holzſchnitten, in Entwürfen
für Glasfenſter, im Schmuck für Bücher und
Waffen hat Holbein Großes geleiſtet, Voll
komnmenes aber als Bildnismaler.

Einer alemanniſchen Sippe entſproſſen,
im ſchwäbiſchen Augsburg (im Winter 1497/98)
geboren, lebte Holbein an einer Zeitenwende.
Sein Vater, Hans Holbein d. Aelt., gehörte

Köpfe zur Zeit:

Der rumäntsche General, der unlängst in
Berlin eintraf, um sein Land bei der deut-
schen Reichsregierung diplomatisch zu ver-
treten, war Jon Gheorghe, der neue Ge-
sandte des rumänischen Staates in Deutsch-
land. Mit ihm Ram ein Mann zu uns, der
dem deutschen Volke das gröbte Verständ-
nis entgegenbringt. Ja,
er bringt eine Liebe zu
ihm mit, die sich in den
vielen Jakren seines Auf-
enthkaltes im Reich ent-
wickelte und durch die
Gleichheit der Ziele bei

der Völker im europäi-
schen Freiheitskampf er-
härtet wurde. Hat doch
dieser General der rumä-
nischen Wehrmächt Seinen
Lebensweg, der zugleich
sein Berufsweg ist, in
Deutschland begonnen. Er
ham als I8jährtger Fahnen-
junker im Jahre 1911 nach
Hanau und diente zunächst
im Eisenbaknregiment 3.
Später, als er die ktraci-
ttonsreiche Kriegsschule
in Potsdam sotbie die mili-
tärtechnische Akademie
in Charlottenburg durck-
lief, erkannte er das Wesen deutscher
Kriegskunst und eignete sich hier die
Fähigkeit der Menschenführüung. an. Bis
1914 lebte er in Deutschland. und lernte
unser Volk hennen. Im rumänischen Heer
war Gheorghe längere Zeit im Groben
Generalstab tätig. Zur Zeit, als die rumä-
nische e vom jetzigen Staats-
chef Marschall Antonescu Seleitet wurcde,
war er dort Lekrer für Taktik. Wenn das
heutige jüngere Offizterkorps Rumäniens

General und Diplomat
mit seiner Rlugen, überlegenen Taktik, die
sehr viele deutsche Merkmale aufweist,
siegreich aus den Kämpfen an der gemein-
samen harten Ostfront hervorgeht, s0 ist
General Gheorghes Schule daran erkennbar
Mit seinem Staatsführer verbindet ihn ein
herzltches Vertrauen, das ihm die Möglich-

Feit gab, sich als einer der
geschicktesten Vertreter
seines Landes zu erweisen.
Von 1935 bis 1938 war er
Militärattaché in Ankara.
Auf diesem wichtigen Po-
sten hat er sein Auge
auch für die Tätigkeit an-
derer Heere schulemn hön-
nen und der Dienst als
Militärattache in Deutsch-
land vom Herbst 1940 an
brachte ihm neue Erkennt-
nisse deutscher KriegfäR-
rung. Zwischendurch, von
1938 bis 1940, war er Re-
giments kommandeur in
Bukarest und behleidete
auch den verantwortungs-
vollen Posten des Kom-
mandeurs der Befesti-
gungsbrigade NordOst
an der rumänisch-Aufn. Hoffmann russischen Grenze.. Reich

an Erkenntnissen und Erfahrungen war die
Zeit, als er in seiner Figenschaft als Mili-
tärattache im deutschen Hauptquartier der
Verbindungsoffizter zu den mit den deut-
schen Truppen gemeinsam kämpfenden ru-
mänischen Einheiten war. Deutschland ist
ihm ans Herz gewachsen. Für uns ist es
deskalb erfreulich wenn dieser Freund
Deutschklands die Vertretung des uns be-
freundeten Landes innehat. St.

Von Geh. Rat Prof. Waetzold, Halle

als Menſch und als Künſtler noch der mittel-
alterlichen, in Gott geborgenen Welt an, ſei
nen Sohn hatte, wie es im Fauſt heißt, ſchon
Magie von ſeinem Pfad entfernt.

Eine große und reiche Stadt wie Augs
burg iſt eine harte aber gute Schule für
einen jungen Mann, der aus engen Verhält-
niſſen hinausſtrebt. Daß im Leben nichts ge
ſchenkt wird, ſondern alles erworben werden
muß, lernt ſich raſch in einem Handelsmittel-
punkt. Holbein wußte früh mit Menſchen
und Verhältniſſen zu rechnen. Als die Fa
milien werkſtatt aus wirtſchaftlichen Gründen
ſich auflöſte, gingen Hans und ſein älterer
Bruder Ambroſius Holbein von Augsburg
nach Baſel.

Auch in der Stadt am Rhein verſtand
man, ebenſo wie in der Stadt am Lech, etwas
von Geld, aber auch viel vom Geiſt. Baſel
zog die erleſenſten Köpfe Europas magnetiſch
an, ſo Erasmus von Rotterdam, den inter
nationalen Gelehrten, ſo Paracelſus, den
genialen deutſchen Arzt, ſo auch die jungen
Maler aus Schwaben. Die bürgerlichen
Herren der Stadtregierung, die Gelehrten
und ihre Verleger wurden Hans Holbeins
Auftraggeber. Aus der erſten Gruppe malte
er den Bürgermeiſter Meyer, aus ker zwei
ten den alternden Erasmus und den jungen
Amerbach. Die Exasmus-Bildniſſe Holbeins
enthüllen noch heute auch denen, die keine
Zeile des großen Humaniſten geleſen haben,
ſein »Weſen. Sie wurden das Fundament
zum internationalen Ruhm Holbeins als
Bilönismaler.

Die Baſeler Zeiten Holbeins mit poli
tiſchen Ereigniſſen, menſchlichen Begegnun
gen, mit ernſten Enttäuſchungen und erſten
Erfolgen leben noch in dem großen Würf des
Graphikers Holbein, in ſeinen „Bildern des
Todes“. Was die Apokalypſe für den jungen
Dürer, das bedeutete der Totentanz für den
jungen Holbein: den erſten Flügelſchlag des
Genius. t

An der Wiege der Renaiſſancekunſt ſtand
die Weltlichkeit. Holbein hat eine ſtattliche
Reihe von Andachtsbildern gemalt. Den
Stoffen nach ſind ſie religiös, im Geiſte und
in der Wahrheit ſind ſie weltlich. Wir den
ken an die erſchreckende Diesſeitigkeit des
Leichnams Chriſti im Steinſarge, an das in
edelſter Weiſe verweltlichte und verbürger-
lichte Motiv der Schutzmantelmadonng in
dem Darmſtädter Bilde des Bürgermeiſters
Meyer und an das als Seelenſtidie geiſt
reiche kleine Gemälde mit Adam und Eva.

Holbein hatte 1520 geheiratet, 1526 ließ er
Frau und Kinder in Baſel zurück, um nach
England zu gehen. Zwei Jahre ſpäter war
er wieder in Baſel, zog aber 1532 endgültig
nach London. Warum hat der Kontinent die
größte maleriſche Begabung ſeiner Zeit an
das Jnſelxeich verloren Weil mit der Ein
führung der Reformation in der Schweiz die
alte Kirche als Auftraggeberin ausſchied, weil
im Wirbel politiſcher Ereigniſſe Holbeins
Gönner verſchwanden, weil, wie Erasmus
ſagte, die Künſte in Baſel zu feiern anfingen.
Jn dieſer Kriſis wies der Humaniſt dem
Maler den Weg über den Kanal nach London.
Dort ſollten Kunſt und Wiſſenſchaft dem
Throne Heinrichs VIII. Glanz verleihen. Da
aber England keine eigenen künſtleriſchen
Kräfte beſaß, zog es die europäiſchen Talente
an ſich.

Wer Holbeins Lebensweg zu folgen ver
ſucht, muß mit ihm kreuz und quer durch
Europa reiſen, von Augsburg nach Baſel,
von Baſel nach Luzern, über die Alpen nach
Oberitalien, nach Burgund, Frankreich und
in die Niederlande, ſchließlich nach England.

Jn London mußte ſich Holbein aus deut
ſchen Kreiſen erſt in britiſche hinein und auf
der ſozialen Stufenleiter ſich erſt herauf-
malen, bis er zum Hofmaler Heinrichs VIII.
und ſeiner unglücklichen Frauen wurde. Der
Weg nach Whitehall führte zunächſt über den
Stahlhof, den Sitz der deutſchen Großkauf-
leute an der Themſe. Holbeins Londoner
Modelle ſind gar nicht intereſſante Menſchen
geweſen, aber der Maler hat darauf verzich
ket, ſie durch allerlei Kunſtgriffe intereſſant
zu machen. Mit vollendeter Sachlichkeit gab
er ihr Weſen wieder.

Der gleiche ſichere Jnſtinkt für fremdes
Menſchentum, der Holbein intuitiv das eng
liſche Weſen erfaſſen und in ſeinen Bildniſſen
deuten ließ, öffnete ihm auch das Auge für
typiſche Züge des franzöſiſchen Geſichtes.
Zwei der herrlichſten Porträts, ein Einzel
und ein Doppelbildnis, beide in England ent
ſtanden, ſtellen franzöſiſche Diplomaten dar.

Nach ſeiner Ernennung zum Hofmaler,
trat Holbein ſeinen höchſten, aber auch ge
fährlichſten Modellen gegenüber: Hein-
rich VIII. und ſeinen Frauen Da ſteht breit-
beinig dieſer König, reich an privaten Laſtern
wie an öffentlichen Tugenden, einſt Englands
ſchönſter Mann, jetzt älter, dicker, kränker
und brutaler werdend. Und dann der Zug
der Königinnen: Anna Boleyn, die ehemalige
Hofdame der legitimen Königin, in Frank
reich erzogen, in England enthauptet. Dann
die bleiche „Primel von Wiltſhire“ Jane Sey
mour, die reizende Chriſtine von Dänemark
Jhr folgte eine kluge Deutſche, Anng von
Cleve, in deren von Holbein gemaltes Bild
nis ſich Heinrich VIII. verliebte. Und
ſchließlich die verführeriſche Katharina
Howard. So viele Menſchenſchickſale, ſo viele
Meiſterbildniſſe! Jm Herbſt 1543 ſchritt die
Peſt nach London und klopfte auch an Hol-
beins Türe. Der Maler war zu Hauſe.
Jnnerlich einſam, wie Holbein durch das Leben
gegangen war, nahm er von ihm Abſchied

Eine „Schule“ im engeren Sinne hat Hol-
bein nicht hinterlaſſen. So wenig wie vor
ſeinem Kommen, gab es nach ſeinem Scheiden
in England ein eigenes, ſtarkes Künſtlertum.
Aber das Muſter, das Holbeins Bildniskunſt
aufgeſtellt hatte. ging nicht verloren. Nach
ſeinem leſtchtenden Vor bet ſich die euro
päiſche Bilöniskunſt bis heute vrientiert.

J
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Als DER GAIISTADT
Verdunkelung Von Freitag 17.52 Uhr bis Sonn

abend 6.098 Uhr. Mondaufgang: Freitag Mond
untergang: Sonnabend 14.39 Uhr.

Anordnung des Ganleiters
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt

meldet:

An Stelle des erkrankten Gauhauptamts
leiters der NSV., Bereichsleiter Pg. Lam
minger, beauftrage ich mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Amtes für Volkswohlfahrt
den Gauhauptſtellenleiter Pg. Walter Kothe.
Derſelbe übernimmt auch gleichzeitig die mit
dem Amt des Pg. Lamminger im Zuſammen
hang ſtehenden beſonderen Aufgaben ein
ſchließlich der Leitung der Dienſtgeſchäfte des
Gaubeauftragten für das Winterhilfswer
des Deutſchen Volkes.

gez. Eggeling, Gauleiter.

Montag nür eine Briefzuſtellung
Der Präſident der Reichspoſtdirektion

Leipzig hat angeordnet, daß in Halle ebenſo
wie in Leipzig die zweite Briefzuſtellung an
Montagen aufgehoben wird.

Pflichtjahrmädel waren treue Helferinnen
Der Nationalfozialiſtiſche Gaudienſt teilt mit:
Jn dieſen Tagen fanden ſich mit Kameradinnen

aus verſchiedenen Gebieten des Reiches die Mittel
landmädel in Wollſtein zuſammen, die in einem
jährigen Einſatz ihr Pflichtjahr im Oſten ab
geleiſtet haben. Sie ſind in dieſen Monaten die
treuen Helferinnen der Bauersfrauen und Siedler
familien geweſen. Nicht allein die praktiſche Arbeit
füllte ihren Tagesplan, es gab Aufgabengebiete, die
beſonders die Mädel erfreuten. Die Errichtung von
Kindergärten vder auch ihre Verſchönerung zählte
mit zu den beliebteſten Aufgaben. Als Schul
helferinnen bewieſen die Mädel ihre Kenntniſſe. Die
AbeSchützen wollten ſich nicht wieder von den
jungen Lehrkräften trennen. Beſondere Betonung
legten die Mädel auf die kulturelle Betreuung ihres
Dorfes. Die Tatſache, daß ein großer Teil der
Mädel im Oſten verbleibt, zeigt, daß die Mädel ihren
Auftrag im Oſten verſtanden haben.

Großes Wehrmachtkonzert
Am Donnerstag veranſtaltete die Deutſche Ar

beitsfront ein großes Wehrmachtkonzert zugunſten
des Kriegs-Winterhilfswerks im Stadtſchützenhaus.
Es ſpielten zwei Muſikkorps des Heeres unter der
Stabführung von Stabsmuſikmeiſter Hermann Groſſe
und Obermuſikmeiſter Erhart Baumheier. Militär
märſche voll Temperament und Schmiß, aber auch
beſinnlichere Muſik, mit viel Feingefühl vorgetragen,
wurde geboten. Dieſes beherrſchte Muſizieren in
beiden Teilen des Programms war wohl dem Können
der Dirigenten zu danken, denen es gelang, ihre
Muſikkorps zu den höchſten Leiſtungen anzufeuern.
Durch ihre muſikaliſche Ausdeutung wurde erſt die
vielſeitige Ausdruckskraft des Blasorcheſters offen
bar. Mit dem „Großen Zapfenſtreich“ klang das
Konzert aus, Das ausverkaufte Haus dankte den
feldgrauen Mufikern mit ſtürmiſchem Beifall.

Sie wollte Waſſerflöhe fangen
Jn den Mittagsſtunden des geſtrigen Tages

wollte ein ſechsfähriges Mädchen im Teich auf dem
Wettinerplatz Waſſerflöhe fangen. Sie fiel ins
Waſſer und wurde bis zur Mitte abgetrieben, ehe ſie
ein Wehrmachtangehöriger retten konnte. Das Kind
hat keinen Schaden genommen. Dieſer Vorfall ſollte
allen Eltern zur Warnung dienen, ihre Kinder zu
belehren, daß die Teiche in der Stadt kein Tummel
platz für Kinder ſind. Das iſt nicht nur gefährlich,
ſondern auch verboten und daher ſtrafbar.

Errichtung von VerpackungsmittelAustauſchſtellen.
Die Gauwirktſchaftskammer Halle Merſeburg in Halle
plant die Errichtung von Verpackungsmittel Aus
tauſchſtellen. Zunächſt werden Firmen, die aus
irgendwelchen Gründen nicht in der Lage ſind, leere
Kiſten, Pappkartons, Eimer, Holzwolle und ſonſtiges
Verpackungsmaterial zurückzuſenden und daher beab
ſichtigen, dieſes Leergut zu veräußern, ſowie
Firmen, die zum Verſand von Waren ebenſolches

zerpackungsmaterial benötigen, gebeten, ſich bei der
Gauwirtſchaftskammer zu melden.

Em Haus in der Hermannſtraße erzählt aus Alt- Halle
Erinnerungen aus Großvätertagen Beim Seiler und vor vollen Schokoladekannen

Als wären ſie vergeſſen worden, ſtehen in
der Hermannſtraße 14, 15 und 16 drei kleine,
alte Häuschen, Reſte aus der „guten, alten
Zeit“. Der Urgroßvater der Beſitzerin des
mittleren Hauſes baute es im Jahre 1834.
Aus dieſer Zeit ſind Urkunden und Kaufver-
träge erhalten geblieben, mit ſchönen, ver
ſchnörkelten. Buchſtaben geſchrieben und mit
alten Handſiegeln verſehen. Man ſieht es
ihnen an, daß man damals mit großer Ruhe
und Beſchaulichkeit ſolche Schriftſtücke ver
fertigte.

Viel liebe Erinnerungen ſind verwoben
mit dem kleinen Hauſe. Von dem frohen fünf
köpfigen Kinderkreis, der daxin geboren und
aufgewachſen iſt, leben noch zwei. Wenn ſie

alte Hallenſer in weißem Haar aus
frühen Kindertagen erzählen, werden alte,
längſt dahingegangene Geſtalten wieder le
bendig. Als die Hermannſtraße noch. „Bocks
hörner“ hieß und noch das Ausſehen einer
Dorfſtraße hatte, wohnte gegenüber in
„Katzenmaries Häuschen“, bekannt durch
Volkmanns ebenſo benanntes Bild, der
Schneidermeiſter Liebezeit. Seine lange,
dünne Geſtalt, mit der er tagein, tagaus in
gebückter Stellung am Fenſter ſeiner Beſchäf

W

tigung nachging, forderte den Spott der über
aus lebendigen Nachbarjungen heraus, ſo daß
er bis in die letzten Tage ſeines Lebens zähen
Kampf mit ihnen zu führen hatte. Katzen
marie ſelbſt wäre faſt im Qualm elend um
gekommen, als ihr der geheizte Ofen ein
ſtürzte. Sie ſtarb dann auf dem Transport
ins Krankenhaus an den Folgen dieſes Un
falles;

Freundſchaften fürs Leben, ja ſelbſt glück
liche Ehen entſtanden ſpäter zwiſchen den Kin
dern die eine ſorgloſe, frohe Jugend in den
Bockshörnern verlebken. „Horns Reſe“, der
kein Baum zu hoch war, kletterte ſelbſt dann
noch weiter nach oben, wenn die Jungen ver
ſagten. Erbitterte Kämpfe wurden. ausge
tragen zwiſchen „Giebichenſteinern“ und
„Neumärkern“ auf dem Gelände des jetzigen
Advokatenweges, der damals noch freies Feld
war mit Bergen und Tälern, ſehr geeignet
für ſolche Schlachten.

Ein Anziehungspunkt für die Kinder war
der Seiler, der unter „Axens Linden“ (dem
jetzt geſchloſſenen Weg zwiſchen Kirchtor und
Neuwerk) ſein „Geſchäft in die Länge zog“
und doch rechtzeitig damit fertig wurde.
Sonntags ging gern die Familie „ums Tor“

Die „Hauptpersonen“ unseres Aufsatzes Federzeichnung: Paul Pabſt

Tanz von der Antike bis zur Neuzeit

Angefangen bei der freudig-feſtlichen, antiken Ge
bärde über die zuckenden, aufreizenden Rhythmen der
Orientalin, die derben, ſchekmiſchen Tänze, des
Mittelalterg und graziöſen Menuetts aus Modarts
Zeit bis endlich zu den beſchwingten, wiegenden
Walzerklängen Richard Strauß', führte uns die Tanz
gruppe des Stadttheaters durch die wichtigſten Ent
wicklungsſtufen des Tanzes. Die jungen Tänzerinnen,
deren Darbietungen wir leider nicht bis zum Schluß
verfolgen konnten, ernteten bald nach jedem Tanz ſo
ſtürmiſchen Beifall, daß man durch die faſt zu frei
gebig geſpendeten Wiederholungen beinahe ein dop
peltes Programm ſah. Siegfried Kummerehl, der
Leiter der Volksbildungsſtätte, die den Abend „Der
Tanz im Wandel der Zeiten“ veranſtaltet hatte, ſprach
zu Beginn einleitende Worte und ergänzte ſie zwi

Kriegsberichter Theodor Fontane in Brief aus Frankreich

Tonl, d. 4. Oktober 1870.
Geliebte Frau!

Wieder ſitze ich an einem Wackeltiſch, um
an Dich zu ſchreiben, alle Tiſche ſcheinen hier
wacklig, wie das Land ſelber Welche falſche
Vorſtellung haben wir von dieſem Lande
gehabt! Wir hielten es für reich, blühend,
äußerlich proſperierend, ſchön in der Erſchei
nung ſeiner Städte. Von alledem iſt wenig
vorhanden, wenigſtens ſieht man nichts da
von. Es iſt möglich. daß in den Banken, in
den Truhen und Käſten ein Reichtum zu fin
den iſt, in dem, was ſichtbar wird, iſt nichts
davon zu merken. Wo immer man in Deutſch
land reiſt, hat man den Eindruck des Fort
ſchritts, der ascendance, hier überall den des
Rückſchritts, des Verfalls. Man hat ſich um
die Welt draußen nicht bekümmert und iſt
von dieſer ſtotal üherholt worden. Selbſt
Oeſterreich, ſoweit ich es kenne, macht nicht
ſo ſehr den Eindruck der Stagnation wie die
ſes moderne Frankreich. Man empfindet
deutlich, daß ſie unterliegen mußten, alle
Kraft, alle Friſche, alle Strebſamkeit, alle
Umſchau haltende Intelligenz iſt auf unſerer
Seite. Jn den Beobachtungen, die ich mache,
kann ich mich kaum irren, denn ich trage
keine Vorurteilsbrille und habe auf den vie
len Reiſen, die ich in meinem Leben gemacht
habe, in der Regel den entgegengeſetzten Ein
druck gehabt, den, daß man uns in äußer-
lichen Dingen voraus ſei. Gut hab ich bis
jetzt nur die Betten gefunden, im übrigen
von Luxus, Komfort, Eleganz keine Spur.
Natürlich exiſtiert das alles, aber wenn man
faſt acht Tage in einem Lande iſt und zum
Teil in guten Hotels und Cafös ſich bewegt
hat, will man doch auch etwas davon geſehen
haben. Das Eſſen iſt gut, das Frühſtück er
bärmlich, der „Tiſchwein“ das Schrecknis
aller Deutſchen.

Seit geſtern nachmittag bin ich hier. Mit
meinem Eintreffen in Toul bin ich in den
poetiſchen Kreis der Jeanne d'Are eingetreten,
ohne daß ich ſagen könnte, bis jetzt poetiſch

romantiſch berührt worden zu ſein. Meine
erſten Erlebniſſe hier ſtanden ſogar in einem
eklatanten Gegenſatz zu aller Popeſie. Jch
brach natürlich gleich auf, um der berühmten
Kathedrale meinen Beſuch zu machen; ehe ich
aber noch eintreten konnte, empfand ich ein
ſolches Rumoren in mir, daß ich es für blug
hielt, einen eiligen Rückzug in mein Hotel
anzutreten. Jch erreichte es auch glücklich,
aber bald mußte ich mich überzeugen, daß
damit wenig gewonnen ſei, denn die Korri-
dore auf und ab laufend, konnte ich jene
Lokalität nicht finden, die in der Regel durch
eine Tür in kleinerem Format kenntlich iſt
und an deren Ueberſchriften ſich die Dezenz
der Menſchheit ſo mannigfach verſucht hat.
Aber weder Tür noch Ueberſchrift war zu
finden. Es blieb mir endlich nichts anderes
übrig, als die Glocke zu ziehen. Richtig, alle
meine Ahnungen gingen in Erfüllung. Statt
einer jener Strickſtrumpffrauen, mit denen
man ſich auf den deutſchen Bahnhöfen ſo
ſchnell und gemütlich einlebt und von denen
ich jede einzelne in dieſem verzweifelten
Augenblick mit einem Franken belohnt hätte,
erſchien die Tochter der Madame Millot,
ſtellte ſich mit einem gewiſſen patriotiſchen
Schmerzensausdruck, der ihr gut ſtand, und
den ich gleich bei meinem Kommen beobachtet
hatte, in die geöffnete Tür und ſagte ernſt:
„Monsieur, vous avez sonnel!““ Die Situation
war furchtbar! Ein kurzer Kampf tobte in
meiner Seele, endlich ſiegte, wie immer, die
gemeine Menſchennatur, und in einem Ton,
in dem ſich Determiniertheit, Scham und
Vertraulichkeit wunderbar miſchten, fragte
ich: „Oh, Mademoiselle, le cabinet ou est i
donc?“ Sie blieb ganz ſie ſelbſt, dem Aus
druck ihres Patriotismus noch den einer
ſtillen Verachtung zulegend, machte ſie eine
klaſſiſche Armbewegung, etwa wie die Jach
mann, wenn ſie die Jphigenie ſpielt, und
ſagte einfach „Descendez!“ Dann ſchritt ſie
voraus, öffnete einen Hof, der die Form und
die Größe jener Triangelſchlafſtuben hatte,

ſchen den Tänzen durch Erläuterungen, die zum all
gemeinen Verſtändnis notwendig waren. Er hatte
in der Ballettmeiſterin Jngeburg Niederberger eine

wertvolle Hilfe gefunden, die ſich mit ihrer Tanz
gruppe liebevoll und einfühlſam der tänzeriſchen
Ausgeſtaltung des Abends angenommen hatte. Die

jungen Tänzerinnen, die ſichtlich mit viel Freude da
bei waren, konnten einen neuen Beweis ihres viel
ſeitigen Könnens geben und zeigen, daß ſie einen ge
meſſenen, ſakralen ägyptiſchen Tempeltanz genau fo
beherrſchen, wie ſie die getragenen, feierlichen Barock
klänge einer Sarabande auszudeuten vermögen.

Ilse Bever
Steuermahnung. Der Oberbürgermeiſtéèr der Stadt

Halle veröffentlicht heute eine öffentliche Mahnung
über Steuern, die am 10. bzw. 15. Oktober 1943
fällig waren.

denen man mitunter in Berliner Häuſern
begegnet, und verſchwand mit einem „C'est
ca vor meinen Augen. So ſchlimm nun
alles geweſen war, ſo kam doch noch das
Schlimmere. Die Oertlichkeit hatte ganz den
ſüdländiſchen Charakter, ein Engländer hatte
nie ſeine reformatoriſche Tätigkeit hier be
gonnen, und ſo begann denn jener Schauer
und Scheuerakt, dem ich vielleicht erlegen
wäre, wenn mich nicht die ſouveräne Rück
ſichtsloſtigkeit meiner alten Kreuzzeitungs-
kollegen ſeit zehn Jahren daran gewöhnt
gehabt hätte, mir dieſen wichtigen Platz des
Lebens Tag um Tag durch meiner Hände
Arbeit zu erkaufen.

Toul iſt eigentlich nur ein Neſt, etwa wie
Spandau vor 30 Jahren, freilich entbehrt
Spandau der ſchönen aus Quadern aufge
führten Kirchen, aber das iſt auch alles. Mit
unter blickt man durch ein Portal hindurch in
einen grünen, gartenartigen Hof hinein, auf
dem in verſchwiegener Stille ein villenarti-
ges Wohnhaus liegt, aber die Straßen ſelbſt
ſind ſchmutzig und ohne jeden architektoni
ſchen Reiz.

Jn etwa einer Stunde will ich von hier
nach Vaucouleurs und Domremy fahren.
Nun Gruß und Kuß Euch allen von Eurem,

reſp. Deinem Th. F.
Eine neue Großbibliothek in Metz. Jn Metz ent

ſteht eine neue Großbibliothek, die ſich aus in
lothringiſchen Kloſter- und Schloßbibliotheken vor
gefundenen Beſtänden zuſammenſetzt und außerdem
zahlreiche Büchereien aus privatem Beſitz in ſich ver
einigt. Die Bibliothek umfaßt bisher etwa 700 000
Bände, darunter etwa 150 000 bis 200 000 Dubletten.

Preſſe ſteigerte Volkslied-Funde. Der Harzbund
hat neue Quellen alten Liedgutes erſchloſſen. Die
wiederholt in der Preſſe veröffentlichten Hinweiſe
über dieſe Sammlungen haben im Harz und in
ſeinem weiten Vorlande viel neue Funde ergeben.
die dem Harzbund zugeleitet worden ſind. Die An
lage eines dritten Liederbuches mit Harzer Volks
und Berufsliedern iſt in Angriff genommen.

Leonhard Kupfer arbeitet an einem Drama, das den
geiſtigen Gehalt des Dreißigjährigen Krieges zum
Vorwurf hat. Das Schauſpiel ſoll an der Berliner
Volksbühne uraufgeführt werden.

ſpazieren, vorbei am „Einnehmerhäuschen“,
in dem beim Zollbeamten Golle der Zoll ent
richtet wurde für Mehl und andere von drau
ßen hereingebrachte Waren. Weiter ging es
vorbei am Häuschen der alten Frau Nau-
mann, in deren Garten viel bewunderte
Löwenmäulchen in bunten Farben blühten.
An dex Blaudruck Färberei Jentzſch vorbei
(die Jentzſchſtraße iſt nach ihr benannt), kam
man zum Schwanenteich in Kreyes Garten
und wieder zurück zu den Bockshörnern. Da
alles noch unbebaut war, führte der Weg
immer zwiſchen Feldern entlang. Jm Win-

ter, wenn der Schwanenteich zugefroren war,
konnten die Kinder durchs Gitter hindurch
die glücklichen dort wohnenden Kinder bewun
dern, die in pelzverbrämten Eiskoſtümen
Schlittſchuh liefen.

Manchmal ſtört ein ſchwarzer Fleck die
Erinnerung an jene Kindertage: einer von
den Geſpielen iſt ſpäter als Raubmörder ge
endet; er wurde als der berüchtigte Wetzeſtein
hingerichtet. Alle anderen aber ſind tüchtige
Menſchen geworden.

Viele berühmte Profeſſoren wohnten im
Neumärktviertel oder in ſeiner Nähe und
ruhen jetzt als friedliche Schläfer auf dem
Neumarktfriedhof. Geſtalten wie Tholuck
mit ſeiner zierlichen, mütterlichen „Frau
Rätin“, Profeſſor Kähler, Dzondi, Beyſchlag,
Köſtlin u. a. konnte man ſonntags zur ſchönen
alten Laurentiuskirche gehen ſehen. Profeſſor
Haym kaufte ſich morgens in aller Frühe
beim Bäckermeiſter Hoffmann ſein „Dreier
weckchen“, um bei der Gelegenheit ein wenig
mit dem Meiſter zu plaudern. „Tiefen Ein
druck machte es auf uns Kinder“, plaudert die
betagte Enkelin, „wenn wir wohlgeborgen
hinter den weinbewachſenen Fenſtern im
Stübchen der Großeltern ſaßen und draußen
fuhr im angemeſſenen Tempo unter den
Klängen einer getragenen Blasmuſik ein
Leichen wagen nach dem nahen Neumarkt-
friedhof.

Keine Taufe, Hochzeit oder Begräbnis
ging vor ſich, ohne daß der „alte Krauſe“ mit
ſeinen treuen Pferden und ſeiner geräumigen
Kutſche, die einer Arche Noagh glich, ſich da
zu eingefunden hätte. Er hat manches Kind,
das er einſt zur Taufe ſfuhr, an ſeinem Hoch
zeitstag zur Kirche gebracht und war wohl
eine der bekannteſten Perſonen auf dem Neu
markt. In freundlicher Erinnerung ſind auch
die Tage geblieben, an denen man einge
laden war zu „ſelbſtgemachten Nudeln“ zur
großen Kanne Schokolade, die die Großmut-
ter in ihrer behutſamen Art immer wieder
nachfüllte, zur Weinernte und andern er
freulichen Erinnerungen

Wie ein ſtiller Begleiter ſind die Erinne
rungen mitgegangen durchs Leben. Fried-
liche und ſtürmiſche Zeiten ſind durchs ans
gegangen, und die kleinen, lieben Häuſer
haben alles miterlebt und überſtanden, und
werden hoffentlich noch aushalten bis zum
ſiegreichen Ende dieſes Krieges. E. P.

Zwei Radfahrer ſtießen zuſammen. In den ſpäten
Nachmittagſtunden am Donnerstag ſtießen ein Rad
fahrer und eine Radfahrerin an der Danziger Frei-
heit zuſammen. Das Rad des Radfahrers wurde
beſchädigt, er ſelbſt. an der rechten Hand verletzt.

Hohes Alter. Der Töpfer Julius Geyer, Unter
berg 12, wird heute 70 Jahre alt.

RVNDVUNK von on
Reichsprogramm. 16.00—18.00: Bunter Samstag Nach

mittag. 18.00-—18.30: Unterhaltung mit Hans Bund.
20. 15 22.00: Gut gelaunte Muſik. 22.30-24.00: Wochen
ausklang mit zahlreichen Orcheſtern und Soliſten.

Deutſchlandfender. 17.10-—18.30: Sinfoniſche Muſik von
Dittersdorf, Mozart, Stamitz u. a. 20. 15--21. 00: Be
ſchwingte Muſik. 21.00-22.00: Schöne Melodien aus
bekannten Opern.

Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem ordentlichen Prof. em. Ge

heimen Regierungsrat Dr.Jng. e. h. Ludwig Klein
in Hannover aus Anlaß der Vollendung ſeines
75. Lebensjahres in Würdigung ſeiner wiſſenſchaft
lichen Verdienſte auf dem Gebiete der Fördertechnik
und bei der Konſtruktion künſtlicher Gliedmaßen,
ſowie ſeiner Tätigkeit als ſchöpferiſcher Jngenieur
die GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Rollands Tod dementiert. Die Meldung von
Radio Algier, daß der franzöſiſche Schreftſteller
Romain Rolland, der Pazifiſt des erſten Weltkrieges,
„geſtorben ſei, wurde von Frau Rolland dementiert,
die in Südfrankreich mit ihrem Mann lebt. Sie
teilte mit, daß Rolland nur ſeit einiger Zeit leicht
erkrankt ſei.

Zur Förderung wartheländiſcher Kunſt. Zu Be
ginn des fünften Jahres deutſcher Kunſtpflege wurde
in Poſen eine „Vereinigung der Freunde des Kaiſer
Friedrich Muſeums“ ins Leben gerufen, die durch
eine jährlich ſtattfindende Verloſung von Gegen
ſtänden der zeitgenöſſiſchen Kunſt und des Kunſthand
werks dem Landesmuſeum zuſätzliche Mittel zur An
ſchaffung von Kunſtwerken und zur Veranſtaltung von
Ausſtellungen und Vorträgen zuführen ſoll.

Dem Leiter des Harburger Helmsmuſeums, Dr.
Wegewitz, iſt es gelungen, eine neue aufſchlußreiche
Siedlung der langobardiſchen Bevölkerung aus dem
erſten Jahrhundert vor Beginn unſerer Zeitrechnung
feſtzuſtellen Sie liegt in der Feldmark Wulmstorf
im Kreiſe Harburg an der Elbe und hat bemerkens-
werte Funde gebracht.

Der alemanniſche Komponiſt Eberhard Ludwig
Wittmer aus Freiburg/Breisgau konnte, nachdem
erſt am Erntedankfeſt der Partei ſeine „„Sinfoniſche
Dichtung“ mit Worten von Joſef Magnus Wehner
ſtarken Eindruck hinterlaſſen hatte. mit einer neuen
kompoſitoriſchen Arbeit hervortreten.

Hochſchullehrer im Zeugnis ihrer Schüler ſchildert
Walter Fiſcher in einem Buch, das im Adam-Kraft
Verlag, Karlsbad-Leipzig, erſcheint. Das Buch
ſammelt Aeußerungen bedeutender Deutſcher, die er
zählen, wie ſie ihre Profeſſoren als Lehrer erlebten
und was ſie ihnen dankten.

Hauptmann „Jphigenie in Aulis“ im Burgtheater.
Für Mitte November wird im Burgtheater die Ur
aufführung von Gerhart Hauptmanns „Jphigenie in
Aulis“ vorbereitet. Die Regie führt Generalinten
dant Lothar Müthel, die Hauptrollen ſind mit Ewald
Balſer, Käthe Dorſch und Käthe Braun beſetzt.
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Dut Wachſen weh
Bei Lindern, die in der Entwicklung be

riffen ſind, ſagt man häufig, ſie hätten einen
ſog. „Schuß“ bekommen, d. h. ſie ſeien in un
gewöhnlich kurzer Zeit ein erhebliches Stück
in die Höhe geſchoſſen, wie man dies auch bei
Pflanzen findet. Das raſche Wachſen ſtellt
an den jugendlichen Organismus außer
ordentlich hohe Anforderungen. Der junge
Menſch wächſt im allgemeinen nicht gleich
mäßig ſchnell. Es gibt Zeiten, in denen die
Entwicklung langſamer vor ſich geht, und
andere, in denen ein ſtarker Schub erfolgt,
der ſich beſonders auf das Längenwachstum
auswirkt. Jn ſolcher Zeit kommt es Häufig
vor, daß die jungen Menſchen über Schmer
zen klagen. Der Grund liegt in der ſtarken
Beanſpruchung beſtimmter Muskeln, ſo daß
ſich eine Art Muskelkater einſtellt. Er wirkt
ſich erfahrungsgemäß meiſtens bei der Bein
und Rückenmuskulagtur aus. Die moderne
Wiſſenſchaft hat jedoch feſtgeſtellt, daß dieſer
durch das Wachstum bedingte leichte Muskel
kater meiſtens ſehr ſchnell vorübergeht, daß
jedoch manchmal auch Muskelſchmerzen als
„Wachstumsſchmerzen“ bewertet werden, die
damit nicht das geringſte zu tun haben. Ge
rave Schmerzen in den Beinen können eben
ſogut durch eine Venenentzündung der in der
Tiefe der Ober und Unterſchenkelmuskula-
tur gelegenen Blitadern hervorgerufen wer
den. Wenn deshalb die vermeintlichen Wachs
tumsſchmerzen känger andauern, ſo ſollte
unbedingt der Arzt zu Rate gezogen werden.
Völlig falſch wäre es, dabei etwa Maſſagen
vorzunehmen, die ſich gerade bei Venenent-
zündungen ſehr nachteilig auswirken können.

Der Wachstumsprozeß iſt bei allen Lebe
weſen außerordentlich verſchieden. Manche
niederen Wirbeltiere, wie z. B. die Knochen
fiſche, wachſen ihr ganzes Leben lang, bis ins
hohe Alter, ſtändig weiter. Sie nehmen lang
ſam, aber ſtetig an Körpergröße und Dicke zu,
und man kann ihr Alter an beſonderen Zu
wachslinien an den Schuppen, an den Gehör-
ſteinchen und manchen Knochen ableſen. Bei
dieſen Tieren hört das Wachstum auch nach
dem Erlöſchen der Fortpflanzungsfähigkeit
durchaus nicht auf. Allerdings hört das
Wachstum bei allen Tieren auf, ſobald ſie
eine beſtimmte Körpergröße erreicht haben.
Säugetiere wachſen im allgemeinen nur bis
zur Erreichung der Geſchlechtsreife. Auch
beim Menſchen iſt es nicht anders

70 Jahre HartgußPanzerturm. Vor ſieb
zig Jahren gelang dem Ingenieur Hermann
Gruſon in Magdeburg die Konſtruktion des
erſten Panzerturmes aus Hartguß, an dem
auch die ſchwerſten, weſentlich verbeſſerten
Geſchoſſe abprallten. Die „Spezig“, eine von
Gruſon beſonders hergeſtellte Probeplatte
ans Hartguß, widerſtand 1866 einer vor
geſhriebenen Zahl Schüſſe aus dem eng
n Rieſengeſchütz von 43 Zentimeter Kali-

e

Turnen Sport Spiel
Die 96 et gplelen gegen die Sportlteunde

Zwei Fußballmeiſterſchaftsſpiele der Bereichsklaſſe
ſtehen am Sonntag auf dem Fußballprogramm mit
den Paarungen:

VfL Halle 96 HFV Sportfreunde,
SG 98 Deſſau RB/VfL Merſeburg.

Die halliſchen Bereichsmannſchaften, die in den
bisherigen Spielen ins Hintertreffen gerieten, ſind
zweifellos beſſer, als es ihren Ergebniſſen zu ent
nehmen iſt. Die drei Mannſchaften 96, Wacker
und die Sportfreunde mußten mit neubeſetzten
Mannſchaften beginnen, und dieſe benötigen einige
Zeit zum erfolgreichen Verſtehen. Sie werden in
den nächſten Spielen ſtärker hervortreten und dann
die erwartet ſtarken Gegner für die anderen Bereichs
mannſchaften ſein. Am Sonntag ſind auf dem 96er
Platz an der Kroſigkſtraße (15 Uhr) VfL 96 und die
Sportfreunde die Gegner, die beide ſich ähnelnde
Vorausſetzungen für den erfolgreichen Abſchluß auf
weiſen. Mithin iſt mit einem offenen Spielausgang
zu rechnen. Die Merſeburger Vereinigung Reichs
bahn /VfL Merſeburg müßte ſelbſt in Deſſau gegen
die 98er gewinnen.

HFC Wacker Heeresnachrichtenſchule
Wacker hat nach dem Platz an der Deſſauer Straße

(10 Uhr) ein Freundſchaftsſpiel mit der Heeresnach
richtenſchule abgeſchloſſen. In der Soldatenelf ſtehen
d Spieler, die Wackers beſtes Können abverlangen
werden.

Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Bezirk
Während in Staffel 3 die Herbſtrunde vereits be

endet wurde und ſich SV Wintershall an die Spitze
der Tabelle geſtellt hat, ſind in den drei anderen
Staffeln die Meiſterſchaftsfußballſpiele noch in vollem
Gange. Am Sonntag, 15 Uhr, ſpielen in Staffel 1:
HSV Favorit SV Boruſſia, SV 98 Preußen

Merſeburg, LSV Merſeburg FC Ammendorf und
SV Beung SV 99 Merſeburg. HSV Favorit
hatte bisher einen ſchlechten Start, ſo daß SV
Boruſſia wohl als knapper Sieger zu erwarten iſt.

An der Huttenſtraße ſollten ſich die 98er im Spiel
gegen Preußen Merſeburg Sieg und Punkte ſichern
können, Staffel 2 ſpielt um 15 Uhr. Mit mehreren
Urlaubern ſpielt GiebichenſteinSportbrüder auf dem
Poſtplatz gegen PoſtSG. VfL Halle 96 II erwartet
den VfB Schkeuditz. SV Olympia ſpielt gegen SV
Lieskau und SV Holleben erwartet den Gehoörloſen-
TV Halle.

Handball der Männer und Frauen
Am Sonntag treten die Männer und auch die

Frauen zu ihren Meiſterſchaftsſpielen an. Bei den
Männern kommen um 15 Uhr folgende Spiele zur
Durchführung: VfR Wörmlitz VſfL Halle 96, Hall.
SG 1930 Hall. TSV, LSV Nordhauſen S
Reichsbahn Halle, TSV Leung TV Frankleben
und TV Freyburg LSV Merſeburg. Bei den
Frauen kömmen drei Punktſpiele und ein Freund
ſchaftsſpiel zur Durchführung, und zwar in Staffel
A HFE Wacker VfL Halle 96 um 10 Uhr. In
Staffel B ſpielen um 15 Uhr: TSV Reinsdorf
TV Roitzſch und TP Langenbogen VfL Halle
96 II. Im Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich HSV
Favorit VfR Wörmlitz gegenüber.

Von den Hockeyfeldern. Die TuHG RotWeiß
Halle erwartet am kommenden Sonntag den Poſt
ſportverein Borna bei Leipzig mit drei Mannſchaf
ten. Die Spiele ſind wie folgt auf der Ziegelwieſe
feſtgeſetzt: 11.30 Uhr Rot-Weiß Männer PSV
Borna Männer, 14.00 Uhr RotWeiß Frauen PSV
Borna Frauen und 15.00 Uhr RotWeiß Jugend
PSV Borna Jugend. Jn Merſeburg findet das
Rückſpiel der Frauenmannſchaften des MHC gegen
die Frauen des VfL Halle 96 ſtatt; das Vorſpiel
war eine ſichere Sache der Hallenſerinnen. Gleich
zeitig ſpielen die Jugendmannſchaften beider Vereine

Aus Gos und Reich

Pieſteritz. „(Auf fremder Butterkarte
radiert.) Die Ehefrau W. fand am Bahnüber
gang eine Butterkarte, die bereits mit einem
Firmenſtempel verſehen war. Obwohl die W. in
dem Geſchäft nicht Kundin war, radierte ſie den
Namen auf der Karte aus, trug den Namen ihrer
Schwiegermutter darauf ein und verſuchte dann, auf
die Karte Butter zu kaufen. Die Fälſchung wurde
jedoch entdeckt. Für die Urkundenfälſchung wurde
die Angeklagte vom Amtsgericht mit zwei Monaten
Gefängnis beſtraft.

Deſſau. (Der Jgel im Katzenneſt.) Jn
einem Gehöft in Großkühnau hat Familie Jgel Zu
wachs bekommen; fünf junge Stacheltiere lagen im
Neſt. Plötzlich war ein Jgel verſchwunden. Man
entdeckte ihn dann im Neſt der Kahe, die ebenfalls
Junge bekommen hatte.

Jeng. (25 Jahre Optikerſchule.) Die
Stägatliche Jngenieurſchule für Optik und Meiſter
ſchule für das Augenoptikerhandwerk in Jena, die
einzige Lehranſtalt dieſer Art in Deutſchland, bvlickt
auf ein 25jähriges Beſtehen zurück. Die Jenger Fach
ſchule, die aus den von der Firma Zeiß betriebenen
PunktalLehrgängen hervorging, hat Weltruf er
langt.

Einbeck. (Eulenſpiegel ſpendet fürdi e NSV.) Dill Eulenſpiegel, als Schalksnarr in
deutſchen Landen wohlbekannt, iſt auch in Einbeck in
einem Denkmal verewwigt. Eines Morgens hing ihm

VERMIETUNGEN-
3 Schülerinnen finden gute Pen-

sion. Nähe Vranckesche Stiftan-
gen. Ang. unt. W 3630 MNZ.

Möhbl. Zimmer tageweise od. regel-
mäßig zum Wochenende zu Ver-
mieten. Mansfelder Straße. An-gebote unt. W. 3636 an AMNZ.

Kleine Hausmannswohnung für
Rentner- Ehepaar zu verm. Ang.
I 10 572 N.

Hausmannswohnung, möbliert für
alleinsteh. Frau passend, abzu-
geben. Ang. KI 10 520 MNZ.

In näherer Umgebung. von Halle(Zzugverbindung) 2 gut möbl. Zim-
mer u. 1 Schlafstelle zu verm.
Ang. KI 10607 ANZ.Schönes möhl. Zimmer für sechs
Wochen frei. Ang. M 3370 MNZ.

Scohlafstelle frei. Moritzkirchhof 1.

MIETGESVCHE
Kraftwagenhalle nahe Paulus-

Kirche sofort zu mieten gesucht.
Schriftl. Angebote an das städt,
Bauverwaltungsamt, Leipziger
Straße Zimmer 321, erbeten.

Gr. Industrlewerk in Halle sucht
ständig für seine Gerolgschafts-
mitglieder möbl. Zimmer, Schlaf-
stellen sowie leere Zimmer mit
Küchenbenutzung. FPilangebote
mit Preisangab. u. Z 1528 MNZ.

Für älteres kinderl. Ehenaar wird
gutbürgerl. möbl. 2-Bett-Zimmwer,
evtl. mit Wohnzim. u. Küchen-
benutzung jedoch viecht Be-
dingung für sofort gesueht.Bilängebote, mit Preisangabe u.
7 1639 an MNZ.

Einf. Schlafstelle sucht Invyalide.
Ang. unt. Kl. 10599 an MNZ.

Trockener Lagerraum in der Um-
gebung Halle's f. Papiereinlage-
rung gesucht. MNZ Halle (S.),
Waisenhausring I.

Schönmöhl,. Zimmer, heizbar, zum
I. Nov. od. früher von Herrn zu
mieten gesucht. Angebote an
Gg. Wolfer. Halle/S., Iduna-Haus,
Platz der SA 10, bei a. Allgem.
Hoch- und Ingenieurbau A.-G.

Möbl. zimmer für Angestellte zum
J. Nov. gesucht. BlumenhausTrautmann, Landwehrstr. 20.

WonHNuNGSTAUS CH
2 Zimmer auf dem Lande geboten.

suche 2-3 Zimmer wieder Land
od. Stadt Ang. W 3421 MNZ.

Bjete 1 Zimmer. Küche, Zuhbehör,
Sücden, suche 2 Zimmer, Küche,
möglichst Neubau. Ang. W 3427
AMNZ.

Halherstadt-- Halle. Biete in Hal-
berstadt 2 Zimmer. Küche, Ikl.,
Neubauwohnung. Suche in Halle
gleiche. Ang. XI 10 445 MNZ.

Biete in Bernburg 2-Zim.-Wohng.
mit Nebengelaß. Suche in Halle
m mer-Wohnung. Ang.R 10 437 MNZ.

Wien--Haiie. Biete in Halle mod.
2-Zimmer- Wohnung mit Zubeh.,
gesucht. wird gleiche in Wien u
T mgebung. Ang. 2 1751 MNZ.

Bjete 3-Zimmer-Wohnung, sonnig,
I Preppe, mit Küche u. Zubehör
in Kleinstadt b. Halle. direkteAusgverbindung, Bahnstation, n.
Halle (15 AMin.) u. Bitterfeld.
Zuehe gieichartige. Bahnstation
Bedingung. Am Uebsten Berliner
Bahnstrecke. Debernehme aueh
Pinfawilienvauns durch Kauf od.

2 Zimmer, Küäche, kl. Korr. geg-
J Zimmer mehr gesucht. Ang.
W 3467 MNZ. tBiete in guten Hause Nähe Reil-
eck sehr gr. Schlafzimmer, sonn.
große Küche, IKkI., Korr. u. Kel-
Ier. Miete 26 RM. Suche 2
Zimwer, Küche Korridor bis
45 RM. Ang. M 3290 MANZ.

Tausche Berlin, Vorort, 4 Zimmer
m. Küche, Balkon geg. gleiche
od. Kleinere in Halle. Ang. W
3388 MNZ.

Hausmannswohnung, Stabe, Kam-
wer u. Küche, geg. gleiche zu
tauschen gesucht. Ang. unter M
3280 ANZ.

Biete: 2 Zimmer. Küche u. Speise-
Kammer u. Keller. Bahnstation
h. Halle suche gleiche Wohng.
Ang. 2 1699 ANZ.

4-Zimmer-Wohnung, geräum. mit
Küche u. Zubeh. Pr. 55, inPaulusviertel geb. geg. 5-—6 Zim-
mer- Wohnung in gutem Hause
mögl. Norden). Ang. KI 10 381
MNZ.

V.ERKAUFE
D.-Stoffjacke (Gr. 48), schw. 20,

zu verk. Ang. W 3545 ANZ.
Filzhut, kl., blau, 13. Ang. u.

Ja i Wan Zen Styngorde mit Wärmeröhre u. Stän
elektr. Heizofen, 220 V.

22, Bettwäsche 60. zu. ger-KFaufen. Ang. KI 10569 ANZ.
Heidelsndseh. u. Blumenbild 50.

zu verk. Ang. Ri 3093 MNZ.
H.-Frackanzug, gr. Gr. a. Seide,Gut Jackett u. Weete

H. Halbschuhe 5, H. Stiefel
10., u. 5, Gr. 43). Schneider,
Meckelstr. I. Ruf 244 31.

Hirsch- u. Rehgeweihe (13) 40,
Kieiderschr. 50, Raucehtiseh
35. Bettschirm 18, Näb-maschine 50. Liewestuhl 15.
zusammenlegb. VFeldbett 30.fahrb. Staubsauger, 120, Näh-
tisch 10, 2 Photoapp. 6)9 u.
9)212 45, 2 Damenkost. 80.
6 Bettbez. 48, Ang. I 10620
MNZ.

Kostümjacke, schw. (Gr. 42, 45,
Kopftueh, schw. gestr., 10 zu
verk. Ang. Kl 10604 MNZ.Photoapparat 659, Zeiß-Ikon (Net-
ter), mit 4 Kilmen, Ledertasche,
Stativ mit Hülle 140, 2. Verk.Ang. M 3355 MNT.

Sofatiseh 20, Spiegel 10,--, Bil-
der 5, bis 10.-- ab 15 Uhr
Pestalozzistraße 37, pt. rechts.

Staubsauger Protos“ 75, Ang.unt. K. 10 566 MANZ.

TAUSCHGESUCHE
Arbeitsschuhe (42). stabil, 15,

Sehlosseranzug 13, geg. mod.Puppenw. Klemezak., Türkstr. 34.
Bettwäsche 40, Tischdecke S.

el. Kochplatte 25, Da. Schuhe
Gr. 39 10,. geg. Korbkinder-wagen od. H. Hausſacke mittl.
Gr Ang. 2 1797 ANZ.D. -Berufsschuhe, Bl. Abs. (37) 16,
geg. Berufssech. od. hohe Schahe
38. Marie Schumann. Friedrich-
str. 56 III. anw. wochent. b. 12.

Kinder-Wintermantel, guterb., 30,
zu tauschen geg. Dawenrock und
Pullover. Ang. Z 1762 MNZ.

Kleinhbildkamera 110, gegen sehr
gut erhaltenen Puppen wagen zu
tauschen gesucht. Angeb. unter
7 1767 an MNZ.

Sehuhe, 2 Paar hohe., Gr. 29. zus.
10. guterh., zu tausehen geg.

eine Likörflaſche um den Hals, in der ſich Geld
ſcheine, Zigaretten, Schokolade und Kaffeebohnen be
fanden, dazu ein großes Schild mit der Aufſchrift:
„An das Kriegs WHW. für die NSV. Till ſpendet
für das WHW. 50,60 RM.“, während auf der Flaſche
zu leſen war: „Wehe dir, Dieb!“ Und ſiehe da, kein
Dieb hätte ſich an den in Stein gehauenen Schalks
narren herangewagt, ſo daß man ihm das Geld ab
nehmen und auf der NSV. abliefern konnte, wo der
Amtsleiter, ſtaunend darüber, woher der Till das
Geld haben möge, den auf Heller und Pfennig
ſtimmenden Betrag einkaſſierte.

Tübingen. (Draſti ſche Maßnahmen
gegen Luftſchutzſünder.) Wer künftig in
Tübingen während eines Fliegeralarms bei falſchem
Verhalten betroffen wird, wird von der Polizei für
eine ſtädtiſche Arbeitskolonne notdienſtverpflichtet. Er
erhält z. B. die Auflage, innerhalb von zwei Mo
naten dreimal zu erſcheinen und je zwei bis drei
Stunden mitzuſchaffen, je nachdem ihm 6, 9 oder
mehr Stunden „Arbeitskolonne“ zudiktiert worden
ſind.

Kobhlenz. Leichtſinn mit dem Tode be
zahlt.) An einem Eiſenbahnübergang verſuchte
eine junge Frau, die ſich mit einer Freundin auf
dem Wege zum Bahnhof befand, mit ihrein Kinder
wagen zwiſchen den Wagen eines Güterzuges, der
den Uebergang ſperrte, hindurchzukommen. Als ſich
der Wagen mitten auf den Gleiſen befand, zog der
Zug plötzlich an. Dabei geriet die junge Frau unter
die Räder und wurde getötet. Der Kinderwagen
wurde vollkommen zerkrümmert, das Kleinkind blieb
jedoch unverſehrt

Aus der Wirtschoft
Bewirtſchaftung von Gemüſeſamen gelockert. Die

Saatgutſtelle des Reichsnährſtandes hat eine neue
Anordnung über die Bewirtſchaftung von Gemüſe
ſämereien erlaſſen. Der Gemüſeſamenanbau iſt in
dieſem Jahr weſentlich ausgeweitet worden, ſo daß
ſich die Verſorgung mit Gemüſeſamen verbeſſert hat.
Die bisherigen Bewirtſchaftungsvorſchriften konnten
daher in verſchiedenen Punkten gelockert und verein
facht werden. Die Erwerbsgärtner mußten bisher
beim Samenbezug einen Verpflichtungsſchein ab
geben, durch den ſichergeſtellt wurde, daß niemand
mehr Samen beſtellte, als er wirklich benötigte. Zu
gleich war für jede Gemüſeart feſtgelegt, wieviel
Saatgut höchſtfalls je Hektar abgegeben werden
durfte. Verpflichtungsſchein und Verbraucherhöchſt
mengen ſind jetzt aufgehoben, doch iſt jeder Gärtner
und Kkeingärtner nach wie vor verpflichtet, mit dem
Saatgut ſparſam umzugehen. Die Lagerhaltung der
Sämereien iſt vereinfacht und auf beſtimmte Gemüſe
arten, wie Kopfſalat, Zwiebeln uſw., beſchränkt
worden.

Erzeugerpreiſe für Branntwein 1943/44. Wie in
jedem Jahr, hat die Reichsmonopolverwaltung für
Branntwein auch dieſes Jahr eine Bekanntmachung
über die Regelung des Brennrechts und der Ueber
nahmepreiſe für Branntwein im neuen Brennjahr er
laſſen. Jn dieſem Jahr werden außer Kartoffeln
auch Zuckerrüben verarbeitet. Den zuckerrüben
verarbeitenden Betrieben iſt derſelbe Zuſchlag zum
Grundpreis eingeräumt worden wie bisher den Kar
toffelbrennereien. Ebenſo erhalten die Melaſſe
brennereien einen Zuſchlag zum Grundpreis, weil ſie
künftig in erhöhtem Umfange Melaſſe aus entfernt
liegenden Zuckerfabriken verarbeiten. Jm übrigen
ſind die Preiſe für den aus Kartoffeln, Korn, Obſt
Hefe uſw. hergeſtellten Branntwein unverändert ge
blieben.

Alle Schweinshagre werden erfaßt. Die Reichs
ſtelle für Textilwirtſchaft hat eine Anordnung über
die Erfaſſung von Schweinshaaren und borſten er
laſſen. Mit Fortfall der früher bedeutſamen Borſten
einfuhr hat das deutſche Schwein als Borſtenliefe
rant für die Bürſten- und Pinſelinduſtrie erhöhte
Bedeutung erlangt. Noch immer aber wurden nicht
alle Schweinshaare und -borſten gewonnen. Jns
beſondere bei Hausſchlachtungen ging dieſes wert
volle Rohmaterial vielfach verloren. Deshalb be
ſtimmt die Anordnung, daß bei allen Schlachtungen
die anfallenden Haare und Borſten vor dem Ver
derb zu bewahren und abzuliefern ſind. Bei Haus
ſchlachtungen, die beſonders mit dieſer Anordnung
angeſprochen werden, iſt der Schlächter verpflichtet,
die anfallenden Haare und Borſten von dem Schlacht
berechtigten zu übernehmen und ſie ſeinerſeits an
eine Häuteverwertungsgeſellſchaft oder an einen ſog.
„Pflichtmittelhändler“ der Fachgruppe Alt und Ab
fallſtoffe abzuliefern.

Mignon-Schokoladenwerke AG., Halle. Durch Be
ſchluß der HV. iſt die Satzung geändert worden.
Gegenſtand des Unternehmens iſt jetzt die Herſtellung
und der Verkauf von Schokoladen, Kakaopulver,
Kakaohalbfertigwaren, ſonſtigen kakaohaltigen Er
zeugniſſen, wie Pralinen, Zuckerwaren jeglicher Art,
Geleeartikel, Honig- und Lebkuchen, Dauergebäcken,
Marmeladen, Kunſthonig, Handel mit Tee und
Kaffee und anderen Lebens- und Genußmitteln.

WeddyPönicke AG., Halle. Kaufmann Willy
Foeſe iſt zum Vorſtand beſtellt worden.

Deutſche Quarzſchmelze Gleichmann Cn
G. m. b. H., Ammendorf. Die Deutſche Quar
ſchmelze hat ihr Stammkapital im Wege der Kapito
berichtigung gen. der Dividendenabgabeverordnung
um 68 000 RM. auf 88 000 RM. erhöht.

UNTERRICHT AUTOMARKT VERANSTALTUNGEN
Baden-Baden und die Schwarz-
waldhochstraße. Triberg, das

Der neue Weg aufwärts!
unterricht in Maschinenbau,
Elektrotechnik. Bautechnik.
Keine Berufsunterbrechung! Stu-
diengeld nur 2,75 RM. im Mo-
nat. Beratung und Einführungs-
schrift durch Dr.-Ing. habil.Paul Christiani, Konstanz 360

Privatunterricht in Französisech f.
Schülerin ges Angeb. unter
W 3140 an MNZ.

Wer gibt weinem Jungen Nach-
Hilfestunden in Deutsch? Ang.KI 10 598 MNZ.

Wer erteilt 10jähr. Schüler Nach-
Hilfe und besaufsiehtigt Schul
arb. Ang. M 3345 MNZ..

Nachhilfestunden in Rechnen Sür
9jährig. Mädehen gesucht. Ang.
Ri 3073 ANZ.

Nachhiſffeunterricht für 10 jährigen
Schüler in Rechnen und Deutseh
gesucht. Ang. XI 10 539 MNZ.

Nachhiſfe in Physik. Latein. Eng
lisch u. Mathematik für Schüler
5. KI. ges. Ang. Ri 3083 MNZ.

TIERMARKT
Kühe und Färsen, hochtragend v

neumelkend. darunter auch Zug
kühe. verkauft in großer Aus
wahbl Rudolf Zimmermann. Halle
Froiimfelder Str. 7. Ruf 337 17

Schäferhund, 11 Mon. nur in tier-
Jiebe Hände zu verkaufen.Kohnke. Otto-Küfner-Str. 13 1.

Wachsamer Hofhund gesucht. Karl
Becker. Nietleben-Granau.

Foxterrier(in), schön., stolz. Tier,
5 Mon. zu verk. 50, Krausen-Str. 24 I r. Trappiel.

3 Junghähne (Anfang Juni), suche
3 Junghühner. Erdmann, Dölau,
Heideweg 17.

Chinch.-Häsinnen, 5 Mon. z. Zueht,
geg. Sehlachtkaninchen. Krampe,
Hübnerstr. 2.

Wellensittich, svrechend, od. Ka-
narienhahn, Sänger, m. nettem
Bauer. zu Kkauf. gesucht. Hetzel.
Geiststraße 50 II.

VERIOREN-- GEFUNDEN
Armbancd, silbernes, mit 4 Topas-

steinen am 20. 10. zwischen 7 u.
8 Uhr in Veberlandbahn oder
vom Riebeckplatz bis Gr. Ulrich-
straße verloren. Erbitte tel. An-
ruf 313 35. Gute Belohnung wird
zugesichert.

Armreifen, goldener, von Hedwig-
straße nach Danziger Freiheit
Jerl. Da Andenken gegen guteBelohnung abzugeben bei Beer,
Adolf-Hitler-Ring 1

Fuchs (hell) Donnerstag abend
Bahnhof bis Riebeckplatz verk.Abzugeben geg. gute Belohnung
bei Dorn, Sehlosserstr. 17a II.

Geldhörse Giebichenstein gef. Ab-
zuholen Beesener Str. 24 pt. r.

Gute Belohnung Brille in brau-nem Lederfutteral am 20. 10.
abends verloren. Nachricht erb.
an 2 1795 MNT.

Ohrring (Koralle) verloren. Geg-Belohnung abzugeben bei Weise,
Brunoswarte 11.

Raucherkarte abhandengekommen.
Händler bitte ich, nichts zu ver-
abreichen. Wiederbringer erbält
Boel. Otto Voigt. Schlöosserstr. 28.

Wer hat Endstation Heide Damen-

Fern-

Pacht auf Kriegsdauer. Ang. unt.
2 1719 ANZ. gleiche Gr. 30 od. 31. Anrufen

unter 313 87.

Suche dringend stillgelegte Kraft-
fahrzeuge: PKw. von 1—3,5 Ltr.
cem-Inhalt. Inbetriebsetzung und
Taxierung der Vahrzeuge wird
von mir übernommen. Den Ent-
sehluß Ihres Kraftfahrzeugver-
kaufes geben Sie bitte bekannt
an: Manfred Uhblman. Nutzkraft-
fahrzeuge. Böhblitz-Ehrenberg b.
Leipzig. Ruf 458 45.

Klein-Kraftrad, guterh., m. Sachs-

Das 2.

len

holung derDas Kopvzert
Zuschlagkarte
bringen

Kleinkraftrad, güterh-, evtl. Sachs-
RKad, gesucht. Ang. KIl 10 628

GASTSTATTEM
GlIidenhaus Sankt Nikolaus, GroßeNikolaistr. 9-11. Jed. Sonnabend Sonatemann,

KRAFT DURCH FREUDE

Kkulturtage gestaltet die Gau-
frauenschaftsleitung am Montag,
dem 25. Oktober. 18.15 Ubr, im

B.

Steintor-Varieté.

Zarathustra/ Friedrich. Nietzsche
und das Senzel-Quartett, Leip-
zig mit Werken von Bruckner,
Beethoven und Mozart. mit-Jirken. Karten sind nur im
Vorverkauf zu haben im Per- for Staal,
kehrsverein Roter Turm und bei
den KdF.-Verkaufsstellen. Alles
Nähere ist aus den Blakaten zu
ersehen.

Festliches Konzert mit der Dres-
dener Philharmonie unter Lei-
tung von Generalmusikdirektor
G. E. Lessing (Baden-Baden).
Vortragsfolge: Wolfgang Ama-
deus Mozart, Symphonie gemoll;
Caesar Pranck, Symphoniedä-moll;
Ludwig van Beethoven, Ouver-

Filmes

von
entzüeckt ist!
7.05. Jugenal.

den Sonntag

Barlea-Trio, antipodische Plastik
(Holland); Aforelli u. Assisten-
tin. humoristischer Zauberakt röschen““(Deutschland): Dimitroffs Wun- Kartenverkant
derkinder, Parterre-Akrobaten u.
Balance-Akt (Bulg.); 4 Viarres,
artistische Höchstleistungen am Kasse statt.

wüller (Deutsehl.). Musikalische
Begleitung: Die Kadr. Kapelle
unter der Führung des Rapell-
meisters August Richter, Halle.

ein Liediein singen“. Freitag.rad vertauscht? Melden Sie sich
bitte unter Kl 10 645 AMNZ. 29. Oktober. 19.30 Uhr. Haus an veranstaltung.

der Moritzburg Eintritt frei.

Stackttheater. Heute, Freitag, 19 bis
2 Uhr 2. Vorstellung FreitagStammkarten O Die Erntebraut,
Operette von O. Nedhbal.

Philharmonische Konzert
morgen, Sonnabend, Uhr
im. Stadtschützenbaus Hindet
Rahmen der Gaukuſturtage des
Gaues Halle-Merseburg statt. Die
Dresdener Philharmoniker spie-

unter Generalmusikdirektor

d-moll-Symphonie.

Gertrud Pulst-Klavierabend. Raus
an der Aoritzburg, Donnerstag,
den 28. Okt. 1943, 19 Uhr. Schu-

Brahms, Variationen D-dur, op.

Nocturno eis-moll, Walzer As-dur.

Stock, Universitätsring 7.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

jeweils 7 Tage voraus. Kar
ten noch vorhanden.

Ufa Alte Promenade eDie Gattin Ein Ufa-Film mitFennyx Jugo, Willy Pritseh. Vik-
Hilde v.

Brausewetter. Die temperament-
volle Handlung dieses neuen Vfa-

ist so witzig erfundenso wirkungsvoll
wird so gut gespielt, daß man

ihr ebenso verblüfft

Vorverkauf 11--12 Uhr.
Ufa Alte Promenade, A.

vorm. 11.00, eine Sondervorstel-
lung mit d. Märchenfilm Dorn-

durchgeführt

anstaltung net
vorm. 9.00--11.00 an der Theater

salsbild von wenschlicher Größe
ein Wien-Film von dramati-

soher Spannung.
4.25, 7.05. Jugendl. üb. 14 Jahre

Vorverkauf 1112 Vhr.
Am kommenden

Sonntag 31. OKtober, 19.30 Vhr. zugel.
Stadtschützenhaus. Ufa RKltterhaus.

Offenes Singen. „Heute wollen wir Sonvtag, vorm.
öffnung 10.00, Kalturfim-Früh-

e Von Heidelberg
bis Rothenburg o. d. Tauber,

Glottertal, Freiburg im Breis-
Schauinsland, das Höllen-

Rings um den herrlichenBodensee, Friedrichshafen, Meers-
burg Ludwigshafen, Inseil Mai-
nau, Konstanz, Bregenz u. v. a-
Ferner Mit dem gläsernen Zug
nach. Tirol München, Gar-miseh-Partenkirehen, Mittenwald,
Innsbruck, Kufstein, Karwendel-
gebirge. Wochenschau. Vor-
verk. an d. Theaterkasse. Preise

im

Motor, zu kaufen gesucht. Ang. Lessing. Soljist ist Cor de Groot. 9.50 bis 1.50. Jugendl. zugel.7 1685 an AMNZ. s Programm: Beethoven: Die große Ufa Riebeckplatz. 4. Woche
Wo Kann AMotorrad 500 eem w. Leonoren- Ouvertüre und das Maske in Blau“. Der entzückende

Beiwagen trocken untergestellt] Klavierkonzert Nr. V. Es-dur Film mit Clara Tabody, WolfWerden? Ang. KI 10 586 MNZ. Caegsar Eranck: Erste Wieder- Albasch-Rettv, Hans Moser.
Sohlagerselige Musik, zündender
Rhythmus schöne Frauen,
xerliebte Abenteuer, blendende
Revuen. Täglich 1.45., 4.25, 7.05.
Jugendl. nicht zugelassen. Vor-
rerkauf 11-12.CT. Gr. Viriehstr. s1. Ein Film,

Freude schenkt!der wirkliehb
a und die Musik spieit dazu

aus verkauft.
bitte mit

ist
II

ge-moll op. 22;
u. Sonntag Konzert. Täglich die sSeherzo es moll op. 4 frei nach der Operette Sai-
preisw. Aittag- und Abendessen.! Shopin, Impromptu Vis-dur, soen in Salzburg“. Hauptroiſen-

Briiſante Variationen B-dur, Maria Andergast, Georg Alezan-
der, Rudolf Carl Lina Carstens,Karten von 1,50-—8.50 R. beim Hans Fidesser. Käthe Moerk-

Gedenkstunde Elisaheth Förster- Verkehrsverein (Roter Turm, S en a e
Nietzsche. Im Rahmen der Gau- 1. Stock), Musikalienhandlung gut, fröhliche us u.heitere Menschen erfüllen das

Spiel dieser wahrhaft zwerechfell-
Täglien 19. Uhr erschütternden Ehekomödie mit

Haus an er Moritzburg eine „Kcuitiviertes Varſeté“, Werner r u reren
Gedenkstunde für Elisaheth Gas volle Programm aveh mitt- gel. Tag. 1.45. 4.10, 6.45 UhrFörster-Nietzsche, der Schwester ochs,. donnerstags, sonnabenäs Vorverkauf 11 12 Uhr.

r e e und sonntags e e Schauburg, Gr. Steinstr. 27/28. AbFaues, bei der Asta aus. V Kauf täglich von is n Fii r Sa rBeriin, mit KRezitstiogen, an 1230 n 14 d vis 19.30 Vpr heute ein Film. der alle Herzen
vergnügt wacht: „Ein Walzermit Dir Mit Tizzi Waldmüller,
Albert Matterstock. Grete Wei-
ser, Rudolf Platte u. a. Die köst-
liche Heiterkeit und die schwär-
merische Neugierde reizgender
Frauen geben dieser Komödie
ihre beschwingte Note. Jugendl.
über 14 Jahre zugel. 1.45. 4.10,
6.45. Vorverk. ab 12.30 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring. Der

3. Wocehe!

Stolz, H.

gestaltet und
Tieſ Kaiser von Kalifornien“ mitSee 1u5. 4e5 Lais Treuker. Viktoria v. Ba-Täglie Lolt Ilasko u. a. Täglieh 1.45, 415.,

nicht zusgelassen. G50 Uhr. Jugendl.- über 14 F.
Kommen ca n netitol, tn r an Lauchstädter Straße faVormittags täglich 11 Vhr „Bat

5 8 wiederholen wir die beiden Mär- ar mit Iise Wernor. nestäre Leonore Nr- s „Honntag, hen Filmveranstaltungen „Dorn- Edror u. a. Nachmt
24. 9ktober 11.00 Uhr. Stadt- röschen“. Nach dem Märchen T30 3.50. 6.50 Ein ganzer
Sghützenhaus. e on Gebr. Grimm. Ferner ger Kerl mit Abert Natterstock,Artistensterne mit Jokota, japa- Kasperßim „Kasper und der Faidemarie Hathrer u. a. Vor
nische Antipodenspiele (Japan) Waidgeist“, Kinder ab 30 Pf. Ferkaut ab 1 Vhr. Für Fugenäl.
2 Bespalys. die unzerbrechiſehel Erwachsene ab 60 Pr. Vorverke 2ureelarsenLurne Frankreteh): 3 Rusonge. Sonnabend 112—12. Außerdem Capitol, Tauehetagter Strase a.
Sprung- und Wurknummer in wird der riesigen. Nachfrage Sonntag,. den 24. Okt. r.
höchster Vollendung (Ttaſien) wegen am Montag 25. Oktober Jugend u. Familien vorstellun

So weit geht die Liebe micht
Voxryerkavf hat begonnen.

OIi, Steinweg 12. Heute letzter Tag.
4.30 u. 7.00 Uhr Friedel Czepa.
Paul Richter, K. Vespermann in
dem lustigen VUfa-Fiim „Beates

Der
diese Ver

am Iſontag.
für

Flitter en“. Viel Lachen, viBeck Deutsehl 2 Gurumlers, Ufa Fitternaus. 2. Woche! Wien Frener ean ehe en
Badfahrakt (Vngarn); Hſinny- 1310*, in Wien-Füm mit Rud. Vorverk. für 7 Uhr ab 4.30 Uhr.
Hawaiin-Quartett (Holland); Vera Porster. Heinrich. George Lil Troi, Magdeburger Str. 20. EmilBurg. Solotänzerin Meutsehl.); Dagover. Ein Zeitbild von diehte- Fannings „Aftes Herz wird wie-Fräulein Nummer Bife Kite r riehter Schönheit ein Sehiei- der jung. Ein Tobis-Film mit

M. LTandrock, Viktor de Lowa,
Will Dohm. Anfangszeiten 4.30 u.
7.00 Vhr. Jugendl. üb. 14 Jahre
haben Zutritt.

Troli, Magdeburger Straße 20,
Die Märohenvorstellungen Hnden
nieht statt.

Burg- Theater 18.30 der Vfa-Farben-
tonlm „Die goldene StadtJugendliche nicht zugelassen.

Täglich 1.45.

10.45. Kassen-
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V Jörg. Vnserm Hans sein Brü-
derchen ist angekommen. Ingroßer Freude: M. Schreiber
geb. Böhme, 2. Z. Privatklinik
Dr. Sack, Hans Schreſher, Ro-
bert-Koch- Straße 27.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir allen
herzlichst. Hans Oheim u. Frau
IIse geb. Reisse. Halle, Vor dem
Hamstertor 6, 21. Oktober 1943.

Für

V. Ingrid-Monika,. 20. 10. 1943.
Voll Dankbarkeit und Freude
geben wir die Geburt unseres
ersten Kindes bekannt: Marie-
Kuise Geſf geb. Werner, Uffz.
Fritz Gelf, z. 2. im Osten. Halle,

Wielandstraße 28.

die vielen Aufmerksam-
keiten anläßlich unserer Hoch-zeit ist es uns nur auf diesem
Wege möglich, allen herzlich
zu danken. Kurt Sturm und
Frau Friedel geb. Treizel, Halle,
Zwingerstrabe 6.

V Petra Die Geburt ihres zweiten
Kindes zeigen hocherfreut an:
Eva Schlehufer geb. Treuse, 2. Z.
Privatklinik Dr. Weins, Gütchen-

Erwinſtraße 19, Prokurist,
Sehlehufer, Wasserweg 6.

geb. Aeißner.

E Für die uns so reichlich erwie-
senen Aufmerksamkeiten zu un-
serer
danken wir herzlichst.
Rudi

Feldw.
Müller und Frau Edith

Schiepzig bei
Halle, im Oktober 1943.

V Wir haben uns verlobt: Erika
Holzhausen, Rolf Eckebreeht,
Waffen-Vffz. d. Lw. Halle (S.),
DUhlandstr. 6, Hannover, 21. 0k-
tober 1943.

e Für die vielen Ehrungen, die
uns zu unserer silbernen Hoch-
zeit große Freude bereitet haben,
danken wir hierdurch allen auf
das herzlichste. Wilhelm Lorenz
und Frau. Ammendorf (Saalkr.),
Kastanienweg 4.

D Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Eltern bekannt;:Fanny Rennicke, Gefreit. Wii
Frauendorf, Holleben, Bad
Lauchstädt, z. Z. im Westen

W Für die Aufwerksamkeiten an-
läßlich unserer am 13. Oktober
stattgefundenen silbernen Hoch-
zeit danken herzlichst: Willi Er-
furth und Frau, Kanena,

Wir wurden am 20. Oktober
riegsgetraut: Schütze Kurt

Nehbelung und Frau Charſotte
geb. Jope. Gleichzeitig danken
wir herzlichst auch im Namen
beider Eltern für die uns in so
reichem Maße erwiesenen Auf-
merksamkeiten. Halle, Beesener
Straße 249.

Wir danken herzlich für die
Aufmerksamkeiten anläßlich un-
serer Verlobung: Elfriece Jeuthe,
Helmut Oertel. Dölau, Teicha,

e Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-
Keiten sagen wir unseren herz-
lichsten Dank. Withelm Knöfel
unct Frau. Nauendorf, 15. Ok-
tober 1943.
Für die uns anläßlich unserer

goldenen Hochzeit überreichten
Glückwünsche sagen wir allen
Freunden und Bekannten aus
nah und fern unseren herzlichen
Dank. Bernhard Born u. Frau,
Steuden, im Oktober 1943.

e Für die uns anläßlieh unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
lichst. Helmuth Hahn, Lt. und
Frau IIse geb. Kopf.

Für die überaus zahlreichen
Aufmerksamkeiten anläßlieh
meines 50 jährigen Geschäftsjubi-
läums spreche ich hiermit mei-
nen Dank aus. Max Schulze,
Engeldrogerie, Könnern.

Hochzeit am 2. Oktober

Halle (S.), V. Vereins-
straße 14, Dessau-Süd.
Auch mein letzter Junge

gab sein Leben fürs Vater-
land
niger Jüngster, mein lieberBruder, unser güter Neffe, Vet-
ter, Schwager und Onkel, der
Truppführer im RAD.
P. Gerhard Hohmann

J 3. 12. 1926 A 1. 10. 1943
Gefr. in ein. Inf.-Rgt., Trägerdes goldenen Ehrenzeichens d.
HJ., d. Deutschen Sehutzwall-
Ehrenzeichens, Verwundetenab-
zeichens, Ostmedaille und Ivnf.-
Sturmabzeich. in Silber, folgte
unserem lieben Predi vach.
Meine Jungen, mein Stolz,ruhen nun beide im Osten.
In großem Herzeleid:

Emmy Hohmann geborene
Schendler, AnnelieseKnöppel
geb. Hohmann, Fam. Albert
Osterloh,

Bitte Keine Beileidsbesuche.

Mein herzensguter, son-

Halle (S.), Jägerplatz 1,Bitterfeld, d. 21. Okt. 1943.
Nach längerem Leiden ent-
schlief sanft mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger-
u. GroBvater, der Privatmann

Ofto Melzer
im 72. Lebensjahre,

Im stiller Trauer:
Bertha Melzer geb. Gerhardt,
Gertrud Melzer, Kurt Groß-
klaus und Frau Aenne geb.
Melzer, Kurt Großklaus als
Enkel

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 25. Oktober 1943, um
13 UVhr, von der Kirche auf
dem Neumarktfriedhof. Aus
statt. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden bitten wir auf dem
Friedhof abzugeben.

Halle (S.), Gr. Brunnen-
straße, 23, d. 21. Okt. 43.
In soldatischer Pflicht-erfüllung fand nach Gottes hei-

ligem illen den Heldentod
am 5. Okt. mein innigstgelieb-
ter Mann und Lebenskamerad,
der treusorgende Vater seiner
beiden Söhne, unser lieber Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Obersoldat, Bäckermeister

Arfur Patzschke
im Alter von 33 Jahren. Vr
starb an einer erlittenen Ver-
wundung in einem Feldlazarett
und wurde unter allen militä-
rischen Ehren beigesetzt.

In tiefem Schmerz:
Frlecda Patzschke geborene
Labitzke, Fritz und Rudolf
Patzschke nebst allen An-
gehörigen

Von Beileidsbesuchen bitte ich
dankend abzusehen.

Halle (S.), Kronprinzen-straße. 29, Bonn, Leipzig,
Witzenhausen u. i. Felde.

Am 17. Oktober 1943 entschlief
sanft unser lieber Vater,Schwieger-, Groß- und Vrgroß-
vater, Rentner

lacob Rygol
im 87. Lebensſahre. Er wurde
auf dem Südfriedhofe neben
unserer lieben Mutter still bei-gesetzt.

In stiller Trauer:
Seine Kinder, Enkel und
Urenkel,

Walheck-Halle, i. OKt. 43.
Nach vergeblichem Hof-

ken erhielten wir die für
uns so furchtbare Nachricht,
das mein über alles geliebter
Mann und herzensguter Vati,
unser aller so sehr geliebter
Pg., Uffz.

Walter Dornack
im Alter von 33 Jabren am
18. August 1943 bei den schwe
ren Kämpfen am Mius seinBestes, sein Leben für Groß-
deutschland gab

In unsagbarem Schmerz:
Doris Dornack geb. Kegel
u. Söhnchen Axel, Familſen
Wilhelm Kegel, Familie
Hugo Dornack und alle An-
gehörigen

Seit vielen Jahren stand Pg.Dornack, der sich schon lange
vor der Machtübernahme rück-
haltlos zum Vührer bekannte
hauptamtlich im Dijenste der
NSDAP. Wir verliefen in ihm
einen treuen, einsatzbereiten
Mitarbeiter. dem wir stets einherzliches Kameradschaftliches
Gedenken bewahren Werden.
NSDAP. Gauleitung Halle-Menseburg.

Halle, Beesener Str. 23,
Berlin Lankwitz, z. Z.Kunersdorf.

Sehr hart traf uns das Schick-
sal wieder. Am 20. Sept. 1943
starb den Heldentod im Osten
mein guter, lieber Mann, liebe-
Voller Vater seiner Kinder.mein lieber zweiter Sohbv,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Obergefr.

Bernhard Liedecke
Inh. d. Kriegsverdienstkreuzes
2. Kl. mit Schwertern und der
Ostmed., im Alter von 36 9.

In tiefer Trauer:
Anni Liedecke geb. Koch,
Uwe u, Gesche, Marie Llie-
decke geb. Nitzer als Mutter,
Eljese. Koch geb. Jürgen-sen, Uffz. Richard Libdecke
u. Frau, Else Liedecke u,
Kinder, Gerhard Neiners u.
Frau geb. Koch, Erna Koch.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzuseben.

Halle (S.), Ludwigstr. 19,m Ammendorf rücken
straße 76.

Hart und schwer traf uns die
noch unfaßbare Nachricht, daß
mein lieber, herzensgut. Mann,
mein lieber Vati, unser lieber
Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, Gefreiter
in einer Pionier-Stabskomp.

Wilhelm Grube
Inhaber der Ostmedaille u. des
Verwundetenabzeich., im Osten
am 15. September im Alter von
33 Jabren, Kurz vor seinem
Heimaturlaub, den Heldentod
starb.

In tiefem Schmerz:
Hilde Grube geb. König und
Töchterchen Anita, Wilhelm
Grube und Frau sowie alle
Angehörigen.

Um ihren lieben Arbeitskame-raden trauern Betriebsfühbrer
u. Gefolgschaft d. „Habämfa“,Maschlnenfabri k. Ammendorf
bei Halle (S.

Halle (S.), Merseburger2 Straße 115, 21. Okt. 1943.

Pin hartes Sehicksal
nahm uns unser Liebstes, mei-
nen besten Lebenskameraden,
meinen herzensguten Vater,
den Lehrer

Ofto Mühlberg
im 48. Lebensjahr

T Namen aller Hinterblie-
benen in tiefem Schmerz:
Sidonie Mühlherg geb. Rieck-
heer, Günther Münhlhberg.

Die Trauerfeier findet Montag,
den 25. Oktober 1943, 13 Ubr,
in der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.
Wir trauern um einen pflicht-
treuen Lehrer u. Erzieher u.
guten Kameraden Lehrerschaft
d. Diesterwegschule f. Jungen.

T Halle (S.), Lessingstr. 31,
am 19. Oktober 1943.
Heute erhielten wir die

unfaßbare Nachricht, daß unser
lieber Junge, Bruder, Schwager
und Onkel. Gefr. u. Gruppen-
kührer (KOB.)

Werner Schutze
W 24. 6. 1925 A 9. 9. 1943
in der Schlacht um Salerno
gefallen ist. Er folgte seinem
von sechs Monaten gefallenen
Bruder Siegfried. Wer ihn ge-Kannt, weiß was wir verlieren

In tiefem Schmerz:
Ferdinand Schultze, Ober-
Wachtweister, Strafanstalt,
u. Frau Amalie geborene
Joraschkewitz u. alle An-gehörigen

Von Beileidsbes wehen bitten
wir absehen zu wollen.

Halle (S.), Mansfelderm Str. 29, Posen, Reideburg

In der Erwartung, ihn
auf Urlaub. zu sehen, erhielten
wir die schmerzliche, unfaß-
bare Nachricht, daß mein un
vergeblicher, innigstgeliebter
Mann, der herzensgute, treu-
sorgende Vati seiner drei Lieb-
inge, wein lieber, jüngster
Sohn, Schwiegersohn, Brüder,
Schwager, Neffe und Onkel

Pg. Richard Müller
Zugw. in einem Pol. Geb. -Jäg.-atte in treuester Pflicht-
erküliung im Alter von 34
den Heldentod fand.

In unsagbar., tiefem Schmerz:
Marta Müfler geb: Barth und
Kinder, Ww. Marta Müller
als Mutter.

Wir verlieren in ihm einen
vorbildliehen und pflichttreuen
Kameraden, dessen Andenken
wir stets in Ehren halten wer-
den. Frhr. von Malsen-Ponſickau,
4/-Brigadeführer und Polizei
präsident.

z Petgrsherg, 20. Okt. 1943.
S Im festen Glauben an ein

G Wiedersehen, erhielten
wir die tieftraurige, kür uns
unfaßbare Nachricht, daß mein
innigstgeliebter. herzensguter
Mann, der liebevollste Vati

seiner zwei Lieblinge, meinherzensguter Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel u. Schwieger-
sohn, der Obergekr.

Albert Müller
in einer Flak-Abt., im blüben-
den Alter von 34 Jahren bei
den schweren Kämpfen am

Oktober 1943 in Süditalien
den Heldentod fand. Sein Le-
ben war Arbeit und
Sorge kür seine Lieben

In tiefem Weh und großem
Herzeleid:
Hede Müller geb. Schreiner,
seine Lieblinge Ingeborg u.
Jürgen, seine liebe Mutter

treue

Halle-S., Prinzenstr. 24,
den 19. Oktober 1943.

M m 2. OKtover 1943 el
im Osten unser lieber Vater,
der Soldat

Reinhold Krumbholz
im Alter von 42 Jahren.

In stiller Trauer:
VUffz. Gorhard Krumbholiz,
Gefr. Hans Krumbholz,

Mit den Angehörigen trauern
um den Verlust, eines langjäh-
rigen, treuen Arbeitskameraden
Betriegbsführer u. Gefolgschaft
d. Mitteldeutschen Engelhardt-
Brauerei Axtiengesellschaft.

und alle Angehörigen der
Fam. Müller u, Schreiner.

Oppin, den 21. Okt. 1943.
Nachdem wir kaum den
großen Schmerz über den

Verlust unseres lieben Kurt
etwas überwunden haben. trifft
uns der zweite schwere, Schlag.
Aueh unser lieber, herzens-
guter. lebensfroher Sohn, Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Gefreite in einem Inf.-Regt.

Gerhard Naundorf
mußte im 19. Bebensjahr am4. Oktober sein Leben im Osten
lassen.

In tiefstem Schmerz:
Karl Naundorf u. Frau Anna
geb. PFörster, seine Geschwi-
ster, Schwager und Nichte.

Diemitz Halle-S., Werder-
straße 18, 20. OKt. 1943.
Hart und schwer traf

uns die Nachricht, daß unser
lieber, guter Junge, mein lie-
ber Bruder, Kukei, Neffe und
Cousin, den Grenadier

Werner Schmidt
am 1. September im Alter von19 Jahren bei den Kämpfen
um Ssuchaja Gomolj am Donez
sein junges Leben lassen
mußte.

In tiefem Schmerz
Paul Schmidt u. Frau Ger-
trucd geb. Lohse, Hildegard
Sehmidt als Schwester,Hulcia Lohse, Erna Schmidt
als Grohmütter, Paul Hein-
rich u. Frau Erna geb.
Schmidt. Karl Mildner u.Frau Elly geb. Schmidt u.
alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern
Betriebsführung und Gefolg-
schaft der Firma Daimler-Benz
AG., Halle (S.).

Halle, Magdeburger Str. 89,
am 21. Oktober 1943.

Der Herrgott nahm uns mei-nen Leben Mann, unseren her-
zensguten Vater u. Schwieger-
vater, den Reichsbahnober-sekretär i. R.

Julius Menzel
In tiefer Trauer:

Margarete zel geb. Kadler,
Charlotte Michastis geb. Menzoel,
Ursula Menzel, Ernst Michaelis,
Martin Schneider.
Die Einäscherung Hndet än
aller Stille statt.

Halle (S.), Friesenstr. I.
Heute ist ganz plötzlich unsere
liebe Mutti, Schwiegermutter,
Omi, Schwester, Schwägerin u.
Tante, Frau

Minna Küchler
geb. Behrendt

im Alter von 58 Jahren von
uns gegangen

In tiefer Trauer:
Die trauernden
hliebenen,

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 25. Oktober, 14 Uhr,
von der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt. Zuged.
Kranzspenden bitte an die
Friedhofsverwaltung.

Hinter

Löhejün, d. 19. OKt. 1943.
Wäre erhielt die sehmerz-

Hehe Nachricht daß mein
lieber Sohn, unser lieber Bru-
der, Schwager, Onkel, Vetter
und mein lieber Bräutigam, der
Jeldwebel und Flugzeugführer
Ewald Oberschmidt

im blühenden Alter von Kaum
26 Jahren den Fliegertod für
sein Vaterland starb. Er folgte
seinem Bruder Walter, der am
I. 1. 42 den Heldentod fand.
Wer ihn gekannt, kann unse-ren Schmerz ermessen.

In tiefer Trauer:
Famllie Ohbersehmidt u. alle
Anvyerw., Familie Knahbe,
als Braut Llesheth Knabe-

Die Beerdigung hat bereits in
Westkilver (Westf.) in aller
Stille stattgefunden

Gott nahm heute nach Kurzer
Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter,
Frau

Marie Hobohm
geb. Kroll

im 77. Lebensjahre in seinReich.
In stiller Trauer:

Ihre Kinder.
Beerdigung findet auf Wunseh
in aller Stille statt.

Naundorf b Merseburg,
Halle-S., Weidenplan 28.
Wüär erhielt die schmerz-

liehe, unfaßbare Nachricht, daß
mein geliebter Mann u. guter
Vati seines Töchterchens, unser
lieber Sohn, wein unvergeb-
licher Bruder, lieber Sechbwie-
gersohn, Schwager und Neffe,
der Obergefreite

Werner Wolfram
Inh. des EK. 2. KI., des Flak-
Kkampfabz., der Ostmedaille u.
des Verwundetenabzeichens, bei
den schweren Kämpfen im
Osten am 10. Okt. gefallen ist.

In tiefem Herzeleid:
Hlideg. Wolfram geb. Engelke
u. Töchterchen, Wilhelm Wolf-ram u. Frau Wally geb. Müller,
Uffz. Helnz Schaffenicht, z. Z.
im Osten, u. Frau Hanni geb.
Wolfram, Fam. Fritz Engelke,Paul Labhes u, Frau Else geb.
Müller.

Mersebhurg, Tulpenweg 4,
Löpitz, Nietleben

Plötzlich verschied. nach lan-
gem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein
Heber, treusorgender Mann,
mein herzensguter Vati, unser
lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Schmiedemeister

Georg Schmidt
im Alter von 38 Jahren.

Im Namen aller Hinter
bliebenen:

Erna Schmldt geb. Siebecke
und Töchterchen Renate

Die Beerdigung Kndet am
23. Oktober 1943 um 13 Ubr in
Merseburg von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus statt.

Wettin (S.), d. 18. Okt. 1943.
Mein lieber Mann, unser Vater

Otto Wiebach
P 13. 6. 1879 A 17. 10. 1943
ist nach Kurzer, schwerer
Krankheit für immer von uns
gegangen

Die trauernden Hinterblie-
benen: Emma Wiehach geb.
Friedrich, Otto Wiehach,
Liesh. Rüdiger geb. Wie-bach, -Uscha. W. Rückiger.

Dobis, den 20. Okt. 1943.
Mitten im Hoffen auf ein

Wiedersehen erhielten wir
die tieftraurige Nachricht, daß
mein über alles geliebter Mann,
dern treusorgende Vati seiner
beiden LIieblinge, mein lieber
Sohn, unser lieber Bruder,
Schwiegersohn, Schwager, On-
Kel und Vetter, der Grenadier
und Erbhofbauer

Paul Rößler
Inh. d. Verwundetenabzeichens
in Schwarz u. des Infanteriesturmabzeichens, am 3. Oktober
1943 seiner schweren Verwun-
dung im Osten erlegen ist.

In tiefem Schmerz:
Emmy Rößler geb. Dietrich,
Paulchen u. Kurti als Kin-der, Rosalie Rößler als
Mutter, seine Geschwister u.
alle, die ihn lieb hatten.

Halle (S.), Dachritzstr. 4.,den 19. Oktober 1943.
Für die vielen Beweise herz-
lichster Teilnahme beim Heim-
gang unsere eben Autter,
Frau Emma Stubenrauch, sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank Ihre dankharen Kinder.

Halle (S.), Dölauer Str. 41.
Anläßlich des Heldentodesmeines geliebten Mannes, des
Feldwebels Rolf Riegelmann,
sind uns von allen Seiten zahl-
reiche Beweise herzlicher Teil-
nahme entgegengebracht wor-
den. Wir sagen auf diesemWege allen Verwandten und
Bekannten herzlichen Dank.
Margot Riegelmann geborene
Schmeil im Namen aller Hin-
terbliebenen.

Halle (S.), Wettiner Str. 29,
im Oktober 1943.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgang un-
serer geliebten Mutter u. Groß-
mutter,“ Frau Lina Reichardtgeb. Richter, sagen wir hier-
mit unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Ma Linke und Frau IIlse
geb. Reichardt.

Halle (S.), Flottwellstr. 29,
den 19. Oktober 1943.

Für die vielen Beweise auf-richtiger Teilnahme beim Hin-
s cheiden unserer lieben Ent-
schlafenen, Frau Agnes Boent-
gen, sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Familie Ernst Gellke.

Halle (S.), Merseburger
Str. 127, Oktober 1943.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Entschla-
fenen, Frau Ida Dörr, sagen
wir allen unseren herzhiehen
Dank. Die trauernden Hinter-
bliebenen.

AMTLICHE ANZEIGEN
Offiziernachwuchs für die Kriegs-
marine aus Jahrgang 1927 u, 1926.

Für die Führung des Seekrieges
auf allen Megren werden Anwärter
kür alle aktiven und Reserveoffä-
zierlaufbahnen der Kriegsmarine,
insbesondere für die Seeoffizier-,
Marineartillerieoffizier- und die
Marinenachrichtenoffizierlaufhahn
eingestellt

Verlangt werden neben Körper-licher Tauglichkeit Binsatzfreudig-
keit und Liebe zur See, die für
einen Führer erforderlichen Charaktereigenschaften und entspre-
chend den hohen Anforderungen
des Berufes gute geistige Be-
gabung, vor allem schnelle Auffas-
sung. Kine bestimmte Schulbil-
dung ist nicht vor geschrieben.

Bewerbungen aus dem Geburts
jakrgang 1927, aber auch noch
1926. werden von allen Wehr-
bezirkskommandos entgegengenom-
men, die aueh Merkblätter undVordrucke ausgeben und weitere
Auskunft erteilen.
Oherkommando der Kriegsmarine.

Oeffentliehe Mahnung
Am 10. Oktober 1943 war fällig:

Getränkesteuer f. Juli September.
am 15. Oktober 1943 waren fällig:
Lohnsummensteuer f. Juli/Septem-
ber und Hundesteuer f. Oktober-
Dezember 1943. An die Zahlung
wird hiermit erinnert; sie mußte
spätestens bis zum Oktoberd. J. erfolgt sein. Nach dieser
Frist werden nicht gestundete
Rückstände ohne weitere Mahnung
im Verwaltungszwangsverfahren
gebührenpflichtig eingezogen

Halle, den 21. Oktober 1943.
Der Oberbürgermeister.

VOLKSSTILDUNGSWERK
Der Bamberger Reiter, Vin Ideal-

bild deutschen Wesens. Licht-bildervortrag von Dr. Hans
Timotheus Kroeber, Düsseldorf-
Freitag, 22. Oktober, 19.30 Ubhr,
Saal der VBSt., Dorotheenstr. I.
Eintritt RM.Wandel im Welthild. Hierüber
spricht Dr. Friedrich Clemens
Klement, Berlin, am Dienstag26. OKtober, 19.30 Uhr, im Haus
an den AMoritzburg. RintrittRM.

Der Dichter Nikolaus Schwarz-
kopf Iiest im Rahmen der Gau-
Kulturwoche- aus eigenen Werken
am Mittwoch, 27. Oktober, 19.30
Uhr, im Haus an der AMoritz-
burg. Musikalische Vmrahmung
Martha Möontag-Eggert u. Irm-

gard Wolf. Eintritt I. RA.Vorverkauf: SGeschäftsstelle der
VBSt., Geiststr. 70, Roter Turm.,
Musikalienhandlung E. Stock,
Universitätsring, und KdP.-Vor-
verkaufsstellen.

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTUCHTIGUNGSWVERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Strase 11,

Ruf 320 58/59

Achtung Betriehsführert
Die Betriebe brauchen Künftig

in erhöhtem Maße in ihrenLeistungen überdurchschnittliche
Mitarbeiter, um den Anforderungen
der groß deutschen Wirtschaft ge-
reeht zu werden. Auf Anregung
mehrerer Betriebsführer beginnt
in Kürze im Teistungsertüchtt-
gungswerk Halle-Stadt ein Wochen-
endlehrgange „Von der Steno-
typistin zur Sekretärin“, ver-
bunden mit einer Abschlußprüfung.
Dauer 84 Std. Gebühr 40,50 RM.
Voraussetzung für die Teilnahme:
Kenntnis in Bilschrift und Be-herrschung des Zehnfingersystems.
Auswärtige Teilnehmer erhaltenEFahrpreisermäßigung bei der
Reichsbahn. Auskunft, Beratung
und Anweldung in der obigenDienststelle.

STELLENANGEBOTE
Sitrohlife, männl. od. weibl., für

leichte Arbeiten, evtl. auch in
Halbtagsbeschäftigung, gesucht.
Carl Sehumann, Holzhdlg., Gr.
Steinstraße 30.

Mitteldeutsches Werk d. ehemisehen
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemielaborjungwerker
und Lehrlinge zur Ausbildung
als Maschinenschlosser, Schmied,
BElektroinstallateur, Dreher, Fein-
blechner. Kesselschmied, Schmelz-
sohweißer. Möbeltisehler, techn.
Zeichner, Teinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Meldung unter
2 1495 an MNZ.

Platzmeister, älterer Mann oder
Kriegsbeschädigter, zur Platz
aufsicht u. etwas Warenausgabe
sofort gesueht. Glückauf-Kohlen-
Kontor. Alter Thür. BahnhofNationalsozialistische Industriestif-
tung sucht für neuzeitlichenGroß betrieb in mitteldeutscher
Gauhauptstadt Vorrichtungs-
Kkonstrukteure, Vorkalkulatoren,
Zeitstudiesningenieure, Auftrags-
vorhereiter für interessante Kr-
beits gebiete der Gerätefertigung
mit vorwiegend spanabhebender
Bearbeitung. Bewerber, die auf
ausbaufähige DauerstellungWert legen, wollen ihr Angebot
mit handschriftlieh. Lebenslauf,
Zeugnisabschriften u. Lichtbilä
unter Angabe von Gehaltsanspr.
und frühestem Bintrittstermin
richten unter L. G. 1503 an die
AJa, Leipzig C I.

Steintor-Variete sucht dringend
einen tüchtigen Hausinspektor,
der mit allen Arbeiten einer der-
artigen Vertrauensstellung be-wandert ist. Angebote mit An-
gabe der bisher innegehabtenStellungen u. Gehaltsansprüche
an das Steintor-Varieté, Halle:

Technische Zeichnerinnen für mit-
teldeutsches Werk d. ehemischen
Großindustrie für mannigfaltige
u. abwechslungsreiche Arbeiten
im Konstruktionsbüro gesucht.Es Können sich auch Anfänge-
rinnen melden. welche Lust und
Liebe für derartige Arbeiten
haben. Die Anlernung oder Um-
sehulung erfolgt in eigener vor-
bildlich eingerichteter. Berufs-
erziehungsstätte. Entlohnungs-
fragen und sonst. Rinstellungs-bedingungen werden bei persönl.
Vorstellung bekanntfgegeben. An-
gebote 2 1535 an MNZ erbeten.

Sürohilfe mit Kenntnissen in Ala
schimenschreiben für Personal-
arbeiten. sofort gesucht. Bewerb
mit den übl. Unterlagen an DieDeutsche Arbeitsfront. Gauwal-
tung Halle-Mſerseburg. Haupt
abtlg. Personal, Halle, Harz 42-44

Für Buchhaltung (DurchschreibeBuchführung wird zu baldigem
Antritt Halbtagskraft gesuecht
Bewerbungen unter Z 1619 ANZ.

Welhbl. kaufm. Lehrling zur Aus-
bildung als Bürogehilfin zum
sofortigen od. baldigen Eintrittvon techn. Großhandlung ges
Bedingung höhere Schulpildung.
Angeb. m. Abschrift des letzten
Schulzeugn. u. Lebenslauf erb.
unt. 9 172 durch Anzeigen-Ver-
mittlg. Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1.Tüchtige Stenotypistinnen sueht
größeres Werk Mitteldeutseoh-
Iands. Bewerbung mit selbst-geschriebenem TLebenslauf, Zeug-
nisabschriften u. Lichtbild, so-
wie Angabe des frühesten Ein-
trittstermins unter Kennwort
D P 1244 an Sachsenland, Leip-
zig C Univyersitätsstr. 18/20.

Hausgehiifin, zuverlässig, halbe
oder ganze Tage, mögl. bald ge-
sucht. Vorzustellen nach 17 Uhr
Königstraße 3, II.Aufwartung, sauber, f. mod. Büro
im Mühlwegviertel (Zentralheiz.)
zum 1. 11. 43 gesucht. Angebote
erb. unter Z 1579 an MNZ.

Wer hilft überlasteter HausfrauBVinfam. Haush. i. Süden, 10 Min.
v. Straßenb. Linie 1. 3 u. 4. Frdl,
Ang. erb. u. Z 1722 MNZ.Hausgehilfin, ältere, zuverlässige,
mit Kochkenntnissen. zum 1. od-
15. November gesueht. Trag
Brigitte Wallenstein, Mücheln
(Geiseltal), Zuckerfabr. Stöbnitz.

BSüroanfängerin m. Schreibmaseh.-
u. Stenographie-Kenntn. sof. ges
Büttner Co. Krondorfer Str. 73,

Stenotypistinnen u. Schreibkräfte-
Lohnbuchhalter, Rechnungsprüf-,
Fabrik- und Anlagenbuchhalter,
Werkstattschreiber u. Magazin-
verwalter werden laufend voneinem großen Industriewerk Ost-
deutschlands gesucht. Sehbriftl.
Angebote mit Lebenslauf, Licht-
bild u. Zeugnisabsechr. zu richten
an Dr. Roßbach, Kattowitz O. /S.,
Hotel Bichendorff.

Zeitschriftenfirma sucht für sofort
einige Frauen kür Kunden-
bediſenung, auch tageweise. Nur
schriftl. Meldungen unter N. 154
erb. an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Wir suchen laufend zur Bedienun
unserer Kunden in Halle-StadFrauen, die gut zu Fuß und ger
wissenluaft sind. wochen- und
tageweise. Fa. Rich. Ganske,
Berliner Straße 28.

Sprechstundenhelferin (Anfänge-rin) zum 1. 11. od. 15. 11. ges
Ang. Kl. 10 405 ANZ.

Ladenhilfe od. Hausgehilfin f. Ge-
schäftshaushalt Nähe Halle f. sof-
od. später ges. Walter Steinkopfk,
Zscherben b. Halle.

STELLENGESVUCGHE
Suche für sofort oder später Stelle

als Hausmeister für einen größ.
Betrieb (Industrie od. ähnliches).
Ang. unt. Nr. 8138 an die Ala-Agentur Lückertz, Münster W.

Lehrstelle für Dentistin in Hallezum 1. 4. 1944 von Mittelschüle-
rin, 16 J., gesucht. Ang. W 3558
MNZ.

Junge Frau sucht Beschäftigung
im Büro (halbtags). Ang. unt.
KIl 10 534 ANZ.

Jung. Kontoristin sucht Stellung
(Stenogr., Schreibm. Lohnbuehh.,
Telephonistin), auch nach außer-
halb. Ang. KI 10 521 MNZ.

Wirtschafterin, 42 J., sucht sofort
Stellung in frauenlosem od. Ge-
schäftshaushalt. Ang. unt. W
3642 MNZ.

Wirkungskreis k. ält. geb. Dawe,
erf. i. allen Zweigen gräß, manu. Gutshaushalts, gesüchte Trika
Heinrich, Thomasiusstr. 37.
GESCHAFTI- EMPFEHLUNGEN

Fisehverteilung. Freitag ab 15 Uhr
Seeſische, Abschnitt P. Buch-
stabe S. Bitte Papier mitbringen.

Was viel verlangt wird, das ist
mwitunter knapp besonders in
Kriegszeiten. Das war schonimmer so. Aber stets sind auch
wieder Zeiten gekommen, indenen man „sich etwas Gutes
leisten“ konnte. Und so wird
es wieder sein, nach dem End-
sieg: für alle, die seinen Wertzu schätzen wissen, Scharlach-
berg Meisterbrand, ein Wein-
brand, der hält, was sein Name
verspricht.

Sriefmarken. Verwertung v. Nach-
lässen, Sammlungen, besserenBinzelwerten, Briefschaften usw.
durch unsere bekannten Auktio-
nen. BVinlieferung von Materialjederzeit erbeten an unsere Zweig-
stelle Bad Nauheim, Karlstr. 17.
Aktionsbeding. stehen Kostenlos
zur Verfügung. Sehätzungen
und kriegsbedingte Schätzungen
werden schnellsfens ausgeführt.
Ankauf von Sammlungen Brief-
markenauktionshaus Edgar Mohr-
mann Co. Inhaber Ddgar
Mohrmann, Schätzer u. vereidig-
ter u, öffentlich bestellter Brief-markenversteigerer, Hamburg 1,
Speersort 6, Tel. 33 40 83, Tel.
Adr. Edmoro.

Erfreuliche Feststellung. FASAN-
Rasierklingen in der Tinheits-
packung! Das erspart jährlich
viele Tonnen Papier, die mit für
die Befriedung Kuropas einge-
setzt werden können. Die FASAN-
Rasierklingen selbst werden nach
wie vor in unveränderter Güteaus hochwertigem chromlegier-
ten Bdelstahl hergestellt. Denk
daran Spar FASAN!

Leim, für Holz und Papfer ver-
gJendbar, bezugseheinfrei, Hefert
Stroemer-Schomers, Ohem. Fabr.,
Wesseling- Köln. geegr. 1888.

Feuerschutzmittel, behördlieh zu
gelassen, Feuerschutzfarben,
Verdunkelungfarben, Leucht-
farben, Straßen- und Markie-xrungsfarben, Rostschutzfarben,
Tarnfarben sowie alle Sorten
Parben, Lacke usw. nur kürKriegsnotwencdigen RKinsatz. sof.
Ueferbar. Bruno Tampert,
Delitzscher Str. 74 b. Anfragen
und Auskunft nur scechriftlieh
oder telephonisch 296 72.

Verkaufen Sie Möhel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn
ja, erbitte ieh. Thr Angebot. Ruf
361 76. R. Skipka, Landwehrstr. 21,
am Riebeckplatz. An- u. VerkaufMigetti-Schaumspeisen sehmecken
gut, machen satt und lassen sich
zeitschnell bereiten. Wie man
vorgeht? Zuerst wird das topf-
fertige Migetti ins kochende
Wasser geschüttet. Es darf nur
kurz aufkochben und bei klefner
Hitze quellen. Dann seiht man
es ab. (Das Aligetti-Wasser
nimmt man zum Diceken von
Suppen und Tunken!) Nun
schlägt man aus Ailei W. herr-
lichen Milei-Schnee und gibt
Zucker dazu. Unter das abge-kühlte Migetti wird der Schnee
gezogen und die leckere
Schaumspeise ist ebfertig. Als
Aroma empfiehlt sieh Zitrone
oder Vanille. Migetti ist ein
AMtlei-Erzeugnis t
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